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früher Oſtdeutſche Rundſchau f 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Dienstag den 7. Anguſt 1928. 


Glück im Unglück. 


Re polnischen Nieanſlieger werden durch einen deutſchen dampfer gerettet. 


Hamburg, 5. Auguſt, (Pat.) 1,30 Uhr nachmittags. 


Die 


polniſchen Flieger Major Idzikowſiki und Major Kubala find 
am Sonnabend um 16,40 Uhr in den Atlantiſchen Ozean geſtürzt. 
Der Apparat iſt vernichtet, die Flieger ſind heil und geſund 
durch den deutſchen Dampfer „Samos“ gerettet worden. 
Im gegenwärtigen Augenblick befinden ſie ſich auf dem Dampfer, 
der ſich nach dem portugieſiſchen Hafen Leixoes begibt. Einzel⸗ 


heiten fehlen. 
— — nnansr items 


Abſturz auf dem Rückflug nach Europa. | Die Anfallſtelle nahe der europäiſchen 


Paris, 5. Auguſt. PAT. Nachrichten, die von dem 
Dampfer „Port Hunter“ gegeben werden, der die pol⸗ 
niſchen Flieger geſtern um 3 Uhr morgens in einer Ent⸗ 
fernung von 800 Kilometern nördlich der Azoren⸗ 
Inſeln geſichtet hat, ſowie von dem Dampfer „Amazur“ 
verbreitet wurden, der die Flieger um 6 Uhr morgens 500 
Kilometer weiter in nördlicher Richtung fliegend getroffen 
hat, laſſen mit Sicherheit darauf ſchließen, daß die Flieger 
ihre urſprünglichen Pläne aufgegeben und 


nach Europa zurückkehren wollten. 


Sie umkreiſten den Dampfer „Amazur“ in der offenſicht⸗ 
lichen Abſicht, die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken und die 
Richtung anzuzeigen, die ſie nehmen wollten damit der 
Dampfer über ſie berichten könne. Wenn ſie zu dieſer Zeit 
in Gefahr geſchwebt hätten, ſo hätten ſie ſich auf das Meer 
in der Nähe des Dampfers niederlaſſen können, der ſie dann 
gerettet hätte. Die Tatſache, daß ſie es nicht getan haben, 
beweiſt, daß ſie das Flugzeug für ſtark genug hielten, die 
engliſche oder die franzöſiſche Küſte zu erreichen. Major 
Kubala hat einem Korreſpondenten der polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur vor dem Abflug mitgeteilt, daß die Flieger 
entſchloſſen wären, umzu kehren, falls fie ſich nach ber⸗ 
fliegen der Azoren⸗Inſeln von der Unmöglichkeit der 
Fortſetzung des Fluges nach Newyork überzeugen würden, 
ſei es aus einem ſtärker als erwarteten Benzinverbrauch, 
ſei es anläßlich ſtarker Gegenwinde. _ 


Hamburg, 5. Auguſt. (PAT.) Der Sonderbericht⸗ 
erſtatter der „PA“ aus Hambura meldet: Die Nachrichten 
über Rettung der polniſchen Flieger trafen in Hamburg am 
Sonntag um 10 Uhr morgens ein. Über die Rettung be⸗ 
richtete auf funkentelegraphiſchem Wege der Kapitän des 
deutſchen Handelsdampfers „Samos“, der zur deutſchen 
Lewante⸗Linie gehört. Die Depeſche meldete kurz: 
„In ſchwerer Situation fand der Dampfer „Samos“ 
die polniſchen Flieger am Sonnabend um 16.45 auf dem 
Ozeau vor. Es gelang, die Flieger zu retten und auf den 
Dampfer zu übernehmen. Der Apparat wurde teilweiſe zer⸗ 
ſtört. — Die genaue Angabe des Orts, an dem ſich 
die Kataſtrophe abgeſpielt hatte, wurde von dem Kapitän 
nicht angegeben. Jedoch kann der Ort nicht allzu weit 
von der europäiſchen Küſte entfernt fein, da der 
Dampfer „Samos“ nur auf der Linie Amſterdam—portu⸗ 
giſiſche Küſte—Lewante verkehrt und als kleinerer Dampfer 
ng kaum 3000 Tonnen Rauminhalt ſich nicht ſehr weit von 

25 Küſte entfernt. Im Zuſammenhang alſo mit den vorher 
* tncteitten Meldungen der Dampfer „Port Hunter“ und 
” aut iſt anzunehmen, daß die polniſchen Flieger keine 
Mreſggen Wetterverhältniſſe gefunden haben und um jeden 
der dach Europa zurückkehren wollten. In der Nähe 

europäiſchen Küſte iſt daun die Kata⸗ 
neden we tn ken. Auf dem Atlantiſchen Ozean 
dieſer 3 eit ben anten * S in 

a etebrologiſchen Berichten zufolge ein 1 * 
ker Sturm geherrſcht haben, 


Ankunft auf dem Kontinent. 


Liſſabon, 5. 
vampfer „Samos“, 
Ozean gerettet hat, iſt 
vor Oporto, im nörd 
Deck des Dampfers 
einer von ihnen — 


Warſchau, 5. Auguſt. (PA T. sjefretär 
des Außenminiſteriums, Dr. . un⸗ 
mittelbar nach Erhalt der Depeſche über die Rettung der 
Flieger folgendes Telegramm an die polniſche Geſandtſchaft 
in Madrid geſandt: Ich bitte, ſofort die Fürſorge für 
die Flieger Kubala und Id zikowfſti, die von dem 
Dampfer „Samos“ der deutſchen Levante⸗Linie gerettet 
wurden, aufzunehmen. Der „Samos“ ſteuert auf den 
Hafen von Loixoes zu. Ich bitet, ſofort mit Loixoes Ver⸗ 
bindung aufzunehmen und alle Einzeilheiten zu de⸗ 
peſchieren. f 


Küſte. 


Liſſabon, 6. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die pol⸗ 
niſchen Flieger wurden von dem deutſchen Dampfer „Samos“ 
in der Nähe des ſpaniſchen Kap Finiſterre an der Nordweſt⸗ 
ecke der Pyrenä en⸗Halbinſel gerettet. Einer der beiden 
Flieger iſt ve rundet und befindet ſich in einem Spital 
in Oporto in deſſen Nähe Loixves liegt. 

* 


Paris in Erwartung. 


Paris, 6. Auguſſt. (Eigene Dinhimeldung) Das In⸗ 
tereſſe für den Flug derſpolnſſchen ieger erreichte geſtern 
um 12 Uhr feine Wochſponnun g. Daß Birken der 
„United Preß“ war die ganze Nacht und den ganzen Tag 
hindurch überſchüttet von dern von telephoniſchen An⸗ 
fragen über das Schiekſal der Flieger. Das Ausbleiben der 
Nachrichten erzeugte eine ſehr niedergedrückte Stim⸗ 
mung. are 


| 
Angünſtige atimoſphäriſche Bedingungen. 


Paris, 6. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der be⸗ 
kannte franzöſiſche Flieger Coſtes, der mit dem Flieger 
Le Brix zuſammen din Flug von Frankreich nach Süd⸗ 
amerika ausgeführt hafte, erteilte einem Vertreter der 
„United Preß“ ein Intarview über den Flug von Idzi⸗ 
kowſki und Kubala. Coites erklärte, daß er an Stelle der 
polniſchen Flieger beſſſere atmoſphäriſche Ver⸗ 
hältniſſe abgewartet hätte, daß die Polen jedoch durch 
einen gewiſſen rn der polniſchen Preſſe 
nervös gemacht worden ſeien. 

E 


Warum die Rettungsmeldung ſich verſpätete. 


Warſchau, 6. Auguft. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Tatſache, daß der Damjpfer „Samos“ nicht ſofort ſein Ret⸗ 
tungswerk auf dem Ra diowege hat verbreiten können, hat 
inzwiſchen ihre Aufel ärung gefunden. Der Dampfer 
„Samos“ der deutſchen Levante⸗Linie iſt ein Kraftdampfer 
mit etwa 3000 Tonnen Rauminhalt, der nur mit einem 
Radioapparat drſtter Klaſſe mit einer Reichweite 
von etwa 60 bis 70 Kilometer ausgerüſtet iſt. Die unmittel⸗ 
bare Verbindung ‚wilden dieſem Dampfer und einer Sta⸗ 
tion am Lande war daher ſehr ſchwierig. Man konnte mit 
ihm nur durch Vermiftelung ſtärkerer i die 
ſich in der Nähe befanden, in Verbindung bleiben. Auf dieſe 
Weiſe iſt ſicherlich auch das Telegramm an die Zentrale der 
Levante Linie aufgegeſben worden, die danach unverzüglich 
das polniſche Konjulat in Hamburg benachrichtigte. Die 
„United Preß“ alarmierte ihr Londoner Bureau, das mit 
Hilfe der großen Fun kſtation Valencia in Südirland ver⸗ 
ſuchte, ſich mit dem Dampfer „Samos“ unmittelbar in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. Außerdem wurden an den „Samos“ 
Radiotelegramme auf zwei Wegen über die Azoren und 
über Portugal gefandt. N 

* 


# 


| 
Die Hiol'spoſt in Warſchau. 
(Von unſerem Marſchauer 
Warſchau, 5. Auguſt. 


Um 4 Uhr nachmittags verbreiteten die Extrablätter der 
Warſchauer Zeitungen die aus Hamburg ſtammende lako⸗ 
niſche Meldung des ſpeziellen Dienſtes der „Polſka Ajencja 
Telegraficzna*, die von dem Unglück und Glück der pol- 
niſchen Ozeanflieger hie erſte Kunde gab. 

Dieſe Meldung iſt um 1.20 Uhr in Warſchau ein⸗ 
getroffen. (Zu dieſer Zeit wurde ſie von unſerer Redaktion 
durch Aushang bekannt gegeben. D. R.) Über 20 Stunden 
waren ſomit jeit den! Moment des Abſturzes verfloſſen, 
bis man in Warſchart etwas Konkretes über das Schickſal 
der polniſchen Flieger erfuhr. 

Die am Sonnabend und am Sonntage verbreiteten 
Extrablätter hatten bem Publikum nichts zu melden und 
erſetzten das mangellide Tatſachenmaterial, das ſchon am 
Sonnabend nachmittag von den intereſſierten Kreiſen leb⸗ 
haft vermißt wurde, durch allgemeine beruhigende Er⸗ 
örterungen, die das Publikum übrigens in ſolchen Fällen 
entſprechend zu deutet und einzuſchätzen weiß. Es iſt eigen⸗ 
tümlich, daß ſich in Warſchau am Sonntage früh jene Hoch⸗ 
ſpannung des allgemeinen Intereſſes für den Ausgang des 
gewaltigen Fluguntetenehmens, die zu erwarten war, nicht 
bemerkbar machte. Iſt dieſes mäßige Intereſſe durch 
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mangelnde Phantaſie der durchſchnittlichen Warſchauer Be⸗ 
völkerung oder durch den im Unterbewußtſein lauernden 
Unglauben an das Gelingen des wagemutigen Unter⸗ 
nehmens zu erklären? Wie immer es ſei, es trieb die 
Menge nicht, ſich vor den Redaktionen und den Gebäuden 
der PAT⸗Bureaus zu ſtauen. Zwei Ausgaben von Extra⸗ 
blättern des „Kurjer Poranny“ und des „Expreß Poranny“, 
die nur in den Hauptſtraßen verkauft wurden, genügten 
zur Befriedigung der Wißbegierde des in einer offenbaren 
Reſerviertheit verharrenden Warſchauer Publikums. 


Arie ufsibung in edit 


Greift Muſſolini ein? 


Die Lage in Jugoſlawien ſpitzt ſich in bedenklicher 
Weiſe zu. Die Abhaltung einer Sitzung des aus der kroati⸗ 
ſchen bäuerlich-demokratiſchen Partei gebildeten Rumpf⸗ 
parlaments in Agram hat begreiflicherweiſe in Belgrad 
größte Beunruhigung hervorgerufen. Es iſt keineswegs 
unwahrſcheinlich, daß eine Mitteilung der Agramer „No⸗ 
veſti“, wonach die jugoſlawiſche Regierung die Ausgabe der 
ſpäter von der Sitzung angenommenen Reſolution dadurck 


zu beeinfluſſen ſuchte, daß ein höherer Belgrader Staats- 


beamter 


das Eintreffen von drei italieniſchen Diviſionen 

an der jugoflamiſchen Grenze und die Beorde⸗ 

rung eines italieniſchen Geſchwaders von Trieſt 
nach Suſak 


ankündigte, auf Tatſachen beruht. Auch die Belgrader Preſſe 

veröffentlicht ähnliche Informationen, die Italiener hätten 

bereits längs der ſüdflawiſch⸗italieniſchen Grenze bis nach 

Fiume mehr als 100 000 Soldaten aufgeſtellt. Ge⸗ 

naue Einzelangaben werden gemacht. Die 15. Diviſion be⸗ 

findet ſich danach in der Zone Clana— Fiume, die 12. Divi⸗ 
ſion aus Trieſt auf dem Gebiete der Idria, die 3. alpine 

Brigade in Trieglav und bei Tarvis, während die 13. Divi⸗ 
ſion aus Udine ebenfalls in der Nähe von Tarvis liege. Alle 

Diviſionen ſeien mit Artillerie ausgerüſtet. 

Im Zuſammenhang damit wird ausgeführt, daß Muſſo⸗ 
lini feine Truppen an der ſüdſlawiſchen Grenze offenbar 
deshalb verſammle, weil der Freundſchaftspakt, der 
im Jahre 1924 zwiſchen Italien und Südflawien abgeſchloſſen 
worden war, nunmehr abgelaufen ſei. Südfſlawien ſoll 
damals dieſen Freundſchaftspakt nur abgeſchloſſen haben, da. 
mit Italien eine Diviſionen von der ſüdſlawiſchen Grenze 
zurückziehe und es ſei deshalb nur logiſch, daß jetzt Muſſo⸗ 
lini wieder auf dem Plan erſcheine, nachdem der Freund⸗ 
ſchaftspakt nicht erneuert worden ſei. 7 1 

Dieſe Alarmnachrichten, die in Belgrad wie in Agram 
verbreitet ſind, laſſen ſich im Augenblick auf ihre Richtigkeit 
nicht nachprüfen, ſie beweiſen aber immerhin, daß 7 


die Situation aufs äußerſte zugeſpitzt 


iſt. Dazu kommt noch als ſehr unerfreuliches Moment, daß 
ſich im Befinden des bei dem Skupſchtina⸗Attentat am 
20. Juni ſchwer verwundeten Kroatenführers Stephan 
Raditſch eine erhebliche Verſchlechterung ein⸗ 
getreten iſt. Nach Agramer Nachrichten iſt ſein Zuſtand ſo 
ernft, daß mit dem Schlimmſten gerechnet werden muß. Der 
Hinweis erübrigt ſich, daß für den Fall des Ablebens des 
populären Volksführers die politiſchen Leidenſchaften der 
Kroaten von neuem aufs ſchwerſte entfeſſelt und ſich Dinge 
abſpielen würden, die nicht nur für den Beſtand des jugo⸗ 
ſlawiſchen Staates, ſondern unter Umſtänden auch für den 
europäiſchen Frieden von nicht abzuſehender Trag⸗ 
weite ſein könnten. 

Immer mehr zeigt ſich, daß die Fehler, die auf beiden 


Seiten in der Vergangenheit gemacht worden ſind, durch das 


jetzige Verhalten der Regierungsparteien einerſeits und der 
Kroaten andererſeits nur noch verſchärft werden. Die von 
der bäuerlich⸗demokratiſchen Koalition im alten Landtags⸗ 
ſaal des ehemaligen Königsreichs Kroatien angenommene 
Reſolution, in der im voraus alle Beſchlüſſe der Belgrader 
Skupſchtina für null und nichtig und die Verfaſſung 
vom 28. Juni 1921 als aufgehoben erklärt wird, be⸗ 
deutet nichts anderes als einen revolutionären Akt, 
durch den das Staatsgrundgeſetz aufgehoben wird. Bleibt 
die bäuerlich⸗demokratiſche Koalition bei ihrem Standpunkt 
und findet man in Belgrad nicht Mittel und Wege, um in 
kürzeſter Friſt einen Ausgleich zu ſchaffen, dann bedeutet 
die Kampfanſage der Kroaten ‚ 


2 eine Revolution, 


die nur zu leicht den blutigen Bürgerkrieg im Ge⸗ 
folge haben muß. Daß die Regierung unter der Führung 
des römiſch⸗katholiſchen Slowenen Koroſchetz geeignet 
ſein ſollte, dieſen Ausgleich herbeizuführen, wird man kaum 
annehmen dürfen, auch ſchon deshalb nicht, weil er ſelbſt bei 
den Altſerben, die griechiſch⸗ orthodox find, als katholiſcher 
Geiſtlicher nicht über das volle Vertrauen verfügt. An 
dererſeits aber auch iſt er als Slowene den Kroaten ver⸗ 
dächtig und ungeeignet, die notwendige Vermittlung zwi⸗ 
ſchen den beiden Parteien zu betreiben. 

In welcher Richtung die Dinge ſich in Jugoſlawien ent 
wickeln werden, wird davon abhängen, wie weit die außen⸗ 
politiſchen Rückſichten die innere Lage beeinfluſſen. Sicher⸗ 
lich iſt die italieniſche Gefahr nicht gering, nachdem es be⸗ 
kannt iſt, daß es innerhalb des ſloweniſchen Volks⸗ 
teils eine große Anzahl von Leuten gibt, die um Anſchluß 
an Italien, wo ſelbſt eine halbe Million Slowenen leben, 
die einzige Rettung für die ku turelle Autonchnie der 
Slowenen erblicken. Angeblich ſoll ſogar vor einer Reih 
von Jahren der jetzige jugofſlawiſche Miniſterpräſiden, 
Koroſchetz ſich iu dem Sinne geäußert haben, daß Di: 
Slowenen als Ku. turvolk nac enter Anlehnung an Italien 
zu exiſtieren vermochten. J denſalls iſt ſoviet ſicher, daß Im 
dem Maße, wie ſich bei den Slowenen Abſplitterungs⸗ 
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verſuche geltend machen, die Kroaten exit recht auf ihre 
Eigenſtaatlichkeit pochen werden, und gerade Stephan Ra- 
ditſch war es ja bekanntlich, der ſtets einer 


Perſonal⸗Union zwiſchen Serbien und Kroatien 
925 Wort geredet hatte In Belgrad will man ſelbſtver⸗ 
ft > 


lich von derartigen Ideen nichts wiſſen, man hält mehr 
und mehr an der groß⸗ſerbiſchen Mentalität 
feſt, ohne auch nur im geringſten Miene zu machen, den 
Kroaten auf halbem Wege entgegenzufommen. Ob dieſe 
Stellungnahme ſich für die Dauer durchſetzen laſſen wird, 
zumal die Serben als politiſche Gruppe eigentlich in der 
Minderheit ſind, muß dahingeſtellt bleiben. Richtiger wäre 


* Aſpir ionen inſofern entgegengekommen würde, als in der 
ae Bildung eines Vöderativftaates den politiſchen 
| Leidenſchaften der einzelnen Länder ein Ventil geſchaffen 
würde. Mit der Vergewaltigung der kroatien Minder⸗ 
heit, die es vielleicht morgen nicht mehr iſt, wird es allein 
nicht zu machen ſein, und wenn nicht in dieſem unruhigen 
Winkel Europas ein neuer Brandherd zur Explo⸗ 
ſion kommen ſoll, wird eine weſentliche Mäßigung 
bei den Belgrader Machthabern nicht zu umgehen ſein. 
90 Das Fanal der Serajerwver Untat, mit dem der Mord in 
der Skupſchtina eine gewiſſe Ähnlichkeit hat, ſollte allen, die 
“= es angeht, zu denken geben. A. B. 
eh * 


ER Oppoſition der Deutſchen in Südflawien. 


Der Hauptausſchuß der Deutſchen Partei Süd⸗ 
hart ſlawiens verurteilt in einer Entſchließung die 
: wüſten Parteikämpfe des letzten Jahres und beſonders die 
blutigen Verbrechen in der Skupſchtina am 20. Juni, um ſo 
mehr, 12 auch die deutſche Bevölkerung unter dieſen 
Parteikämpfen ſchon jahrelang leide. Die Partei werde 
. zwar zum Schutze der Intereſſen der deutſchen Bevölke⸗ 
zung weiter an den Arbeiten der Skup⸗ 
1 teilnehmen, aber da die Unterſtützung, 
e die Deutſche Partei der Regierung bisher bewilligt 
babe, keine Beſſerung der Lage der deutſchen Be⸗ 
völkerung gebracht habe, deren Lage im Gegenteil voll⸗ 
M kommen unzufriedenſtellend ſei hinſichtlich der allgemeinen 
Verwaltung, der Schulverwaltung und der Kulturpolitik, 
ee4n'ntziehe die Deutſche Partei der heutigen Regierung das 
8 W und gehe in Oppoſition. 
8 leichzeitig beſchloß (als einzige der ſerbiſchen Par⸗ 
6 teien) die Serbiſche Bauernpartei gegen die Re⸗ 
gierung, die ſie für die Bluttaten in der Skupſchtina mit⸗ 
j Er Ai een den 7 7 zu führen; ihr 
. eiben in der pſchtina ſei abhängig von der Ent⸗ 
micklung der Dinge. 11 


Ein politiſcher Mord in Agram. 


Agram, 5. Auguſt. (PA T.) Der Redakteur Riſtowicz 
des Blattes „Jedilſtwo“ (Einheit), der in der letzten Zeit 
*ôeg§eeine ſcharfe Polemik gegen Stefan Raditſch geführt hatte, 
. iſt von einem Eiſenbahnangeſtellten durch neun Revolver⸗ 
Se ſchüſſe ermordet worden. Der Mörder wurde verhaftet. 
7 Bei ſeiner Verhaftung erklärte er, er hätte das Vorgehen 


nicht mehr ertragen können. 


Ameriln kauft oſt⸗oberſchleſiſche Hütten. 


Poloniſierung als Gegenleistung 


1 


Wir leſen im „Oberſchleſ. Kurier“: 

. Bereits vor länſſerer Zeit berichteten wir, daß Ver⸗ 
25 kreter der Harrimau⸗Gruppe, die bekanntlich in 
BR Polniſch⸗Oberſchleſien durch den Erwerb der Gieſche 
15 A.⸗G. Fuß gefaßt hat, auf einzelnen Hüttenwerken genaue 
Unterſuchungen der Wirtſchaftslage durchgeführt haben. Im 


Se Zuſammenhange damit gaben wir der Vermutung Aus⸗ 
druck, daß ein Erwerb der betreffenden Werke durch die 
Be Harriman⸗Gruppe geplant ſei. Von intereſſierter Seite er⸗ 


folgten daraufhin die üblichen Dementis, an deren Richtig⸗ 
keit zu zweifeln wir allen Anlaß hatten. 


. Wie die „Polonia“ ſich nun heute aus Warſchau be⸗ 
richten läßt, iſt zwiſchen dem Handelsminiſter Kwiat⸗ 

5 kowſki als Vertreter der Regierung und einem Ber: 
1 treter der Harriman⸗Gruppe der Vorvertrag über 
175 den Ankauf der vier bedeutendſten Hütten⸗ 
werke, deren Kapital zum größten Teil noch in deut⸗ 
ſchem Beſitz iſt, abgeſchloſſen worden, und zwar der 


ſchaft und der Königs⸗ und Laurahütte. 

Wenn die Meldung auch in dieſer Form nicht ganz den 
Tatſachen entſprechen kann, da ja die Regierung keinerlei 
8 Eigentumsrecht an den genannten Werken beſitzt, ſo 
iſt ihr doch zu entnehmen, daß die erſten Vorbereitungen 
5 zur Durchführung des Ankaufs damit getroffen worden 

155 ſind. Die Regierung verzichtet nämlich auf das ihr 


nach dem Genſer Vertrage zustehende Recht der zwangs⸗ 
weiſen Liquidierung und erhält als Gegenleiſtung die 
beſtimmte Zuſicherung, daß die betreffenden Werke einer 
weitgehenden Poloniſierung unterliegen, indem in 
AZ3nukunft Stellen nur mit polniſchen und ameri⸗ 
kaniſchen Staatsbürgern beſetzt werden können. 
May Falls diefe Transaktion, woran kaum noch ein Zweifel 
beſtehen kann, zuſtande kommt, werden nunmehr im pol⸗ 
niſch⸗oberſchleſiſchen Induſtriegebiet zwei bedeutende Kon⸗ 
zerne einander gegenüberſtehen, und zwar die Friedens⸗ 
hütte mit den ihr naheſtehenden Werken und auf der 
anderen Seite der Harriman⸗Konzern, der die Bis⸗ 
marckhütte, die Eintrachthütte, die Falvahütte, die Martha⸗ 
hütte, ſowie die Königs⸗ und Laurahütte umfaſſen wird. 


die „Interparlamentariſche Union“. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
15 Warſchau, 4 Auguſt. Der diesjährige Kongreß der 


und am 23. d. M. eröffnet werden. Polen entſendet zu 


9 dieſem Kongreß eine offizielle Delegation. Die 


Sn Zufammenſetzung derſelben iſt folgende: Proſeſſor der 
. Poſener Univerſität Broniſlaw Debinſki als Vor: 
ſitzender, der Schriftſteller Staniſkaw Czoſnowſki 
7 als Sekretär der Delegation (welche beiden Per⸗ 
1 ſonen keine Parlamentarier ſind) und die Par⸗ 
llamentarier: der Präſes der auswärtigen Kommiſſion des 
Sejm, Abg. Januſz Radziwilk, Abg. Adam Koc, 
Abg. Wiadiſtaw Byrka und Abg. Wladiſka w 
Wi Koſydarſki (vom Unparteilichen Block), die Abg. 
. Irena Koſmowſka und Abg. Zygmunt Gra⸗ 
kinſki (von der Wyzwolenie⸗Partei), der Vizemarſchall 
e des Senats Staniſlaw Poſner und Abg. Adam 
15 Ciolkoſz (Pp), der Vizemarſchall des Sejm, Abg. Jan 
Dabiti Baueriwarteil, Abg. Jan Debſki (vom Piat), 
A 
* 


es jedenfalls, wenn den Kroaten und ihren eigenſtaatlichen 


des von dem Ermordeten geleiteten Blattes gegen Raditſch 


ö i dann die anderen ? 
für das „Entgegenkommen“ der Regierung. 


Wenn einmal eine Ausſyr 


Bismarckhütte, der Kattowitzer Aktiengeſell⸗ 


Interparlamentariſchen Union wird in Berlin ſtattfinden 


Abg. Trampozyüſti und Abg. Prof. Winiarſki 
(vom Nationalen Klub), Abg. Leon Reich (vom Jüdiſchen 
Klub), Abg. Eugen Naumann (vom Deutſchen Klub) 
und Abg. Dymitr Lewicki (vom Ukrainiſchen Klub.) 

Das iſt die offizielle Delegation, die an den Abſtim⸗ 
mungen teilzunehmen berechtigt iſt. Zum Kongreß begeben 
ſich außerdem zahlreiche Abgeordnete und Senatoren aus 
den Klubs der nationalen Minderheiten, die, da ſie der 
offiziellen Delegation nicht angehören, wohl an den Kon⸗ 
greßdebatten, jedoch nicht an den Abſtimmungen teilzu⸗ 
nehmen berechtigt ſind. 

Geſtern fand im Sejmgebäude eine Sitzung der Abge⸗ 
ordneten und Senatoren ſtatt, die ſich zum Kongreß der 
Interparlamentariſchen Union begeben. An der Sitzung 
nahmen u. a. von den Deutſchen Abgeordneter Naumann 
und Senator Hasbach teil. Nach einer eingehenden Be⸗ 
ſprechung der Teilnahme der Delegation Polens an den 
Arbeiten des Kongreſſes wurde einmütig beſchloſſen, an dem 
ſeit dem Beginn des Beſtehens der Delegation geltenden 
Prinzip des ſolidariſchen Auftretens der De⸗ 
legation nach außen ſeſtzuhalten. Weiter wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß die nächſte Sitzung der Delegation am Vor⸗ 
tage der Eröffnung des Kongreſſes, und zwar am 22. Auguſt 
in Berlin im Reichstagsgebäude, um 5 Uhr nachmittags, 
ſtattfinden ſolle. 


25. Kongreß für internationales Recht 
ö in Warſchau. 


Am Freitag fand im Warſchauer „Hotel Europeifli” 
eine Preſſekonferenz ſtatt, die vom Organiſations⸗ 
komitee des 25. Kougreſſes für Internationales 
Recht (der International Laro Aſſociation) einberrsfen 
worden war. Der 25. Kongreß findet in der Zeit vom 9. 
bis 15. Auguſt in Warſchau ſtatt, und es haben ſich be⸗ 
reits 30 Staaten zur Teilnahme gemeldet. Es werden über 
300 Delegierte daran teilnehmen. Am ſtärkſten wird Eng⸗ 
land mit 85 Mitgliedern vertreten ſein, Deutſchland 
durch 35. Die Anzahl der polniſchen Teilnehmer iſt 
noch nicht ſeſtgeſetzt. Die Eröffnungsfeier wird in An⸗ 
weſenheit des Staatspräſidenten im Empfangsſaal 
des Miniſterrats erfolgen. Der Staatspräſident trifft 
eigens für die Feier in Warſchau ein. Die Beratungen 
werden im Gebände des Technikervereins abgehalten wer⸗ 
den. Auf dem Kongreß werden vor allem Berichte der ein⸗ 
zelnen Komitees erſtattet und Anträge eingebracht werden. 


„Versailles nicht auf Felſen gebaut.“ 
Eine franzöſiſche Stimme. 


Der Pariſer „Soir“ bringt in längeren hiſtoriſchen Aus⸗ 
führungen den Nachweis, daß alle großen Verträge der Welt⸗ 
geſchichte über kurz oder lang von den Eretgniſſen über⸗ 
holt und umgeworfen werden. Die Männer, die id) 
nach dem Weltkriege um den Tiſch in Berſailles geſetzt 
hätten, hätten ein Europa geſchaffen, das kaum 
lebensfähig ſei, indem ebenſo viele unerlöſte 
Volksgebiete vorhanden ſeien, wie vor dem Kriege. 
Man hätte geographiſche Teilungen vorgenommen, wobei 
den Ausſchlag nicht die Völler, ſondern die Ge⸗ 
neräle und die großen Gejellichaften gegeben hätten. Die 
Männer, die glaubten, die Verſailler Berträge auf einem 
Felſen aufgebaut zu haben, ſeien Schwiirmer. Wenn eines 
Tages der deutſche Reichstag und das Wiener Parlament 
den Anſchluß Oſterreichs beſchlöſſen, was würden 
chte tun? Würden fie einen Krieg ent⸗ 

alkeniſiert und in ſeinem 
Europa von 1815 oder 1914. 
über die Revision der Frie⸗ 
densverträge beginnen würde wer könnte ſie wieder zum 
Schweigen bringen? Jetzt ſei ſie aber klar und öffentlich ein⸗ 
geleitet. Das Europa Clemenceaus und Lloyd Georges be⸗ 
ginne zu ſchwanken. . | 


feſſeln? Das Europa von 1928 je 
Beſtand nicht geſicherter, als d 


Kranke Diplomaten. 


Chamberlains Lungeuentzündnug. 


Der britiſche Außenminiſter Chamberlain iſt an 


einer Lungenentzündung in den Bronchien erkrankt, 


die ihn mehrere Tage zwingen wird, das Bett zu hüten. 
Auf Erſuchen der Polizei müſſen ſämtliche Autos, die die 


Straße paſſieren, in der das Haus des Außenminiſters ſich 


befindet, ihre Motore abſtellen. Der Außenminiſter ſelbſt 
hofft, Ende dieſes Monats wieder jo gekräftigt zu fein, daß 
er ſich zur Unterzeichnung des Kellog⸗Paktes nach Paris 
und von dort aus zur Völkerbundsverſammlung nach Genf 
begeben kann. Der diplomgtiſche Mitarbeiter der „Daily 
News“ will jedoch aus zuverläſſiger Quelle wiſſen, daß dem 
nicht fo jet, ſondern daß der Zuftand des Außenminiſters 
wirklich zu Bedenken Anlaß gebe. Er werde daher 
die Vertretung des Premierminiſters nicht übernehmen 
können, wenn dieſer auf Ferien geht. Leute, die am Mon⸗ 
tag, kurz, ehe der Außenminiſter ſeine Rede im Unterhaus 
hielt, mit ihm ſprachen, wollen den Eindruck gewonnen 
haben, daß er ſich 1 nicht wohl befand. Er hätte aus 
dieſem Grunde ſeine Rede, die eigentlich viel mehr Punkte 
behandeln ſollte, ſehr abgekürzt. 
* 


Strefemanns Vertreter in Amt und Leiden. 


Wie bekannt wird, iſt der deutſche Stagatsſekretär im 
Auswärtigen Amt, von Schubert, während der Ab⸗ 
weſenheit Dr. Streſemanns der Herr im Außenamt, an 
einer Niereucholik erkrankt, die ihn bereits ſeit mehre⸗ 
ren Tagen ans Bett gefeſſelt hält. Die dringlichſten Ars 
beiten hat er während der letzten Zeit vom Krankenlager 
aus erledigt. Seit geſtern weiſt ſein Befinden eine merkliche 
Beſſerung auf. Seine Vertretung bei den laufenden Ge⸗ 
ſchäften hat der Miniſterialdirektor im Auswärtigen Amt, 
Köpke, übernommen. 


Aus anderen Ländern. 


Juternationaler Sozialiltenkongreß. 


Brüſſel, 5. Auguſt. PAT. Heute wurde hier der In⸗ 
ternationale Sozialiſtenkongreß eröffnet. Beteiligt find 
21 Staaten mit 700 Delegierten. Die bulgariſche Abord⸗ 
nung teilte mit, daß ſie an dem Kongreß nicht teilnehmen 


könne. 
Geburtenrückgang in Italien. 


Trotz aller Bemühungen der faſziſtiſchen Regierung iſt 
die Geburtenziffer ſtändig im Sinken begriffen. 
Nach den letzten ſtatiſtiſchen Erhebungen beträgt der Rück⸗ 
gang zwei Prozent gegenüber dem Worjahr. Die Zahl der 
Neugeborenen, die 1913 noch 623 300 betrug, hat ſich bis zum 
Jahre 1925 auf 600 613 geſenkt, um in weiteren zwei Jahren 


abermals um 25000 abzunehmen, oöbgleich das italieniſche 


Staatsgebiet ſich durch neue Provinzen vergrö⸗ 
ßert hat und die Auswanderung faſt gänzlich 
unterbunden iſt. f 


Obregon von 13 Kugeln getroffen! 
Der am 2. d. M. veröffentlichte Sektionsbefund der Leiche 


des Präidenten Obreaon ergab. daß der Körper des Er⸗ 


mordeten won dreizehn Kugeln getroffen war. 
Da der Mörder Toral nur zehn Patronen in ſeiner 
Piſtole hatbe, nimmt man an, daß nicht nur er, ſondern auch 
noch einer oder mehrere andere Verſchwo⸗ 
rene geiſthoſſen haben, dies aber in der allgemeinen Ver⸗ 
wirrung nicht bemerkt wurde. Die Polizei glaubt, daß ſich 
auf dem Bankett, bei dem die Tat verübt wurde, etwa ein 
halbes Dutzend politiſche Feinde Obregons 
eingeirhlichen hatten, und daß es ih um ein wohl vor⸗ 
Er itetes Komplott zur Ermordung Obregons han⸗ 
e. 


Über die Frage, ob der bisherige Präſident Calles 
eine Verläugerung feiner Amtszeit, ſei es auf 
Jahre, ſei es länger, wünſcht, iſt jetzt durch Calles ein Ar- 
tikel der amerikaniſchen Preſſe zugegangen, in dem er ſie 
emphatiſch mit Nein beantwortet. Calles lehnt es 
bedingungslos ab, nach dem Ablauf ſeiner Dienſtzeit das 
Amt weiter zu behalten. Eine Angſtperiode ſei genug 
für jeden Präſidenten; denn Präſident ſein ſei kein Ruhe⸗ 
poſten. Er würde es vorziehen, als Friedensrichter auf 
ſeine Farm zurückzukehren und dort in Ruhe zu leben. 


Sorgen des polniſchen Kanfmanns. 


Bei dem Beſuch des Präſidenten der Landeswirtſchafts⸗ 
bank Generals Görecki in Bromberg am 17. Juli d. J. 
hielt der nationaldemokratiſche Abg. A. B. Lewandowſfki, 
als Vorſitzender des Vereins der Kaufleute 
der Stadt Bromberg, eine Rede, aus der wir im fol- 
genden einige Sätze mitteilen möchten. ’ 

Einleitend beſchwerte ſich Herr Lewandowſki mit Recht 
darüber, daß der Kaufmann bei uns nicht die ihm gebüh⸗ 
rende Geltung finde. Von Beginn der polniſchen Unab⸗ 
hängigkeit an behandle man den Handel als einen über⸗ 
flüſſigen Faktor. Im Weſten ſei das anders. Wenn das 
engliſche Volk beiſpielsweiſe nicht nur das engliſche Impe⸗ 
rium regiere, ſondern häufig genug ſeinen Willen fait der 
ganzen Welt aufzwinge, ſo habe der engliſche Handel ſeinen 
Hauptanteil daran. „Ich will allerdings die polniſchen Ver⸗ 
hältniſſe nicht mit den engliſchen vergleichen, denn von dieſem 
Ideal ſind wir noch weit entfernt. Aber ich möchte alle 
Führer unſeres wirtſchaftlichen Lebens darauf hinweiſen, 
daß wir fonfequent dieſem Typus des Kaufmanns zuſtreben 
möchten, der für den Staat nicht allein der Inkaſſent der 
indirekten Steuern, ſondern ein Faktor des wirtſchaftlichen 
Gleichgewichts ſein ſoll. Die Städte Weſtpolens ſtellen die 
Hälfte der Bevölkerung ihres Gebietes dar und ſind vor 
allem rein polniſch.“ (Warum ſie überwiegend 
polniſch — durchaus nicht rein polniſch — ſind, geht aus 
dem folgenden Satz der Rede des Herrn Lewandowſki her⸗ 
vor, in dem er feſtſtellt: „über 90 Prozent der kaufmänni⸗ 
ſchen Läden haben wir aus fremder Hand gekauft“. Ein 
wertvolles Bekenntnis! Wie paßt es nur zu der ſtändigen 
polniſchen Behauptung, daß es ſich bei unſerem Teilgebiet 
um ein „erzpolniſches Land“ handelt? Erzpolniſch — wenn 
wir ſchon den Ausdruck verwenden wollen — iſt es erſt ge⸗ 
worden durch die in der neuzeitlichen Geſchichte und in der 
Vergangenheit dieſes Gebiets beiſpielloſe Verdrängungs⸗ 
politit der letzten Jahre. Selbſt im alten Polen war hier 
die ſtädtiſche Mehrheit faſt überall deutſch! D. N.) 

Herr Lewandowſki beklagt ſich ſodann über den mangel⸗ 
haften und noch dazu indirekten Kredit der Kaufleute, denn 
von einem direkten ſei überhaupt nicht die Rede. „Daraus 
erklärt es ſich, daß die Lage des Handels in unſerem Teil⸗ 
gebiet außerordentlich ſchwierig iſt, und daß der 


Handel, der im Lande nur unzulänglichen und noch dazu nur 


indirekten Kredit genießt, gezwungen iſt, Warenkredit im 
Auslande in Auſpruch zu nehmen. Ein direkter billiger 
Kredit erleichtert es den Importeuren, die Zwiſchen⸗ 
händler in Danzig bzw. in Hamburg zu umgehen 
und biete den Leitern der heimiſchen Fabriken Vorteile, da 
er die Kaufkraft der Kaufleute ſtärke, was ſich auch für den 
Konſumenten als vorteilhaft erweiſe. Es iſt bewieſen, daß 
in der Seidenbrande bei dem heutigen indirekten Kredit der 
Kaufmann, der ſeine Verpflichtungen mit Wechſeln bezahlt, 
die Ware bis zu 15 Prozent überteuert.“ 
„Die größte Sorge der gegenwärtigen Wirtſchaftskreiſe 
iſt die paſſive Handelsbilanz. Wir möchten nicht gern zum 
dritten Male die kleinen Erſparniſſe durch eine Geldentwer⸗ 
tung verlieren, die unabwendbar iſt, wenn infolge einer 
ſtändigen paſſiven Handelsbilanz die Zahlungsbilanz 
ſchwankend wird. Durch laugfriſtige Anleihen kann man 
die Zahlungsbilauz nicht retten; nur der Export, und zwar 
der Export mindeſtens von Halbfabrikaten, aber nicht von 
Rohſtoffen kann dem Staate Vorteile bringen und das bis⸗ 
herige Defizit ausgleichen. Der Dumpingexport der 
Rohſtoffe (Kohle) und der Fertigfabrikate (Zucker) iſt ſekbſt 
für eine vorübergehende Zeit, wenn dies auch notwendig tik, 
vom Übel, da der einheimiſche Verbraucher dieſes Dumpileg 
teuer bezahlen muß. Alle Laſten, welche die Erzeugung über⸗ 
mäßig drücken, müſſen ermäßigt werden, um die Ausfuhr 
von Fertigfabrikaten ohne Verluſt für das Natio⸗ 
nalvermögen zu ermöglichen. Eine andere Politik, eine ſolche 
wie wir ſie heute beobachten, wo durch Anleihen von Selbſt⸗ 
verwaltungen die Zahlungsbilanz des Staates aufrecht er⸗ 
halten wird, muß mit der Zeit zur Kataſtrophe führen. 
Wenn die Anleihen der Selbſtverwaltungen benutzt würden 
für die Erweiterung derjenigen Teile der Produktion, 
die im Laufe der Zeit dazu beitragen könnten, 
das Defizit der Handelsbilanz auszugleichen, jo fönnte man 
eine ſolche Politik für einen vorübergehenden Zeitraum 
akzeptieren. Leider iſt dem nicht ſo. Nicht überall aller⸗ 
dings, aber in vielen Fällen benutzen die Selbſtverwaltun⸗ 
gen die Anleihen für ſolche Zwecke, bei denen die Stadt nicht 
nur nichts verdient, ſondern noch zuſetzen muß. Da es ins 
folge des falſchen Steuerſyſtems der Steuerzahler 
im allgemeinen nur wenige gibt, iſt die Laſt der Verwaltung 
ſchon heute kaum tragbar. Und bei der unverſtändigen Ver⸗ 
wendung der Anleihen kann es zu Folgen kommen, wie ſie 
ſich in verſchiedenen Gemeinden im früheren Kongreßpolen 
ſchon ereignet haben (in Lublin, Petrikau, Czenſtochau, 
Radom), wo nämlich der Staat gezwungen iſt, dieſen Ge⸗ 
meinden nicht nur einen Teil der Staatsſteuern zu erlaſſen, 
ſondern wo er ihnen ſogar eine Beihilfe für die Verzin⸗ 
fung der von ihnen aufgenommenen Anleihen zahlen muß.“ 
„Ich ſtelle danach feit, daß die Wirtſchaftslage eruſt iſt. 
Wir Kaufleute möchten mit den verantwortlichen Stellen 
zuſammenarbeiten, um die Lage zu beſſern. Wir möchten 
es tun, damit man uns nicht allein mit Worten, ſoudern in 
der Tat als einen ſchöpferiſchen Faktor anerkennt, mögen 
wir nun Importeure oder Exporteure ſein. Der Kaufmann, 
der unbedingt nötige Waren einführt, iſt für den Staat ſehr 
nützlich; noch wichtiger iſt indeſſen derjenige Kaufmann, der 
Laudeswaren ausführt.“ R 


LIE” Unfere geehrten Leſer werden gebeten 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


6. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


Aufwertung von Sparkaſſeneinlagen. Die Sparkaſſe 
des Landkreiſes Graudenz, die bekanntlich ſ. Zt. mit der 
Kreisbank dieſes Landkreiſes zur „Kommunalſparkaſſe des 
Kreiſes Graudenz“ (Komunalna Kaſa Oſzezednosci) ver⸗ 
einigt worden iſt, und deren Lokal ſich Marienwerderſtraße 
Nr. 39 befindet, hat nunmehr auch die Einlagen ihrer Sparer, 
leider aber nur mit 10 Prozent, aufgewertet. Seit einiger 
Zeit werden nun die in den Sparbüchern eingetragenen 
Summen auf den der Umwertung entſprechenden Yloty- 
betrag umgeſchrieben. — Die Sparkaſſe der Stadt Graudenz 
bat, wie bekannt, fon im Jahre 1925 die Einlagen ihrer 
Sparer aufgewertet, und zwar in der doppelten Höhe: 
20 Prozent. * 

x Denticjeruffiihe „Geheimarbeit“. Das „Slowo Po- 
morſtie“ teilt folgende wunderbare Geſchichte mit: „Der 
ruſſiſche Vertreter Wilhelm Kremer ließ ſich während des 
Krieges mit einem Paß der Sowjetregierung in Graudenz 
nieder. K., ein evangeliſcher Deutſcher, der ſich inzwiſchen 
verheiratet hat, wollte, nachdem er ſeine Werkſtatt liqui⸗ 
diert hatte, nach Rußland zurückkehren, reiſte nach Warſchau, 
um das ruſſiſche Viſum zu erlangen. Aber nach einigen 
Tagen kehrte er wieder nach Graudenz zurück und behauptet, 
der ruſſiſche Konſul habe die Viſumerteilung abgelehnt. Die 
Urſachen der Ablehnung ſind unbekannt. Es kann ſein daß 
der Konſul die Sache jo erledigte, weil K. ein guter Deuts 
ſcher iſt, den man in Polen feſthalten muß. () Es müßte 
auch feſtgeſtellt werden, ob es ſich bei dieſer auf praktiſche 
Weiſe erledioten Sache um einen Einzelfall handelt, ober ob 
dieſe und ähnliche Angelegenheiten ihr Syſtem haben.“ — 
In Wahrheit ſtellt ſich die Sache ſo da: Hermann Kraemer 
(nicht Wilhelm Kremer), der keine Werkſtatt beſitzt, ſondern 
als Friſeurgehilfe arbeitet, wohnt ſeit Jahren in Polen 
(früher Bromberg, jetzt Graudenz). In einer deutſchen 
Kolonie Südrußlauds geboren, wünſcht er, von dortigen 
Verwandten dazu aufgefordert, dorthin zurückzukehren. Bis 
zum Juni v. J. ſtaatenlos, erbat und erhielt er im Juni v. J. 
die Sowjetſtaatsangehörigkeit und einen Paß mit der Be⸗ 
rechtigung, innerhalb vier Monaten nach Rußland 
zurückzukehren. Irrtümlich ließ K. dieſe Friſt verſtreichen 
und fuhr erſt vor einigen Wochen des Viſums wegen nach 
Warſchau zum ruſſiſchen Konſulat. Hier lehnte man die Ein⸗ 


reiſeerlaubniserteilung bzw. das Viſum unter Hinweis 


auf die abgelaufcue Friſt zunächſt ab, leitete aber 
ſofort die in Moskau zu beantragende Exteilung des Viſums 
ein, die K. in kurzem erwartet. Von einer abſoluten Ver⸗ 
weigerung der Einreiſeerlaubnis iſt ſomit keine Rede, und 
damit fällt auch die kurioſe Vermutung des „Slowo Pom.“ 
betreffs der vom ruſſiſchen Konſul (mit dem K. übrigens per⸗ 
ſönlich überhaupt nicht in Berührung gekommen 950 beab⸗ 
ſichtigten Feſthaltung des K. als guten Deutſchen in Polen. 
Dieſer hat übrigens aus ſeiner Zugehörigkeit zum deutſchen 
Volkstum nie ein Hehl gemacht. Zu welch abſurden Ge⸗ 
dankenſprüngen doch die Animoſität gegen den „Niemiec⸗ 
ewangelik“ und die Sucht, überall möglicherweiſe „hochpoli⸗ 
tiſche“ Motive zu erwecken, geführt hat, ganz abgeſehen von 
der vorbildlich „gewiſſenhaften“ jvurnaliſtiſchen Infor⸗ 
nation! f r 2 
Die ſtädtiſche Warmbadeanſtalt in der Amtsſtraße, die 
infolge Ausbeſſerungsarbeiten eine Zeitlang geſchloſſen war, 
iſt am Sonnabend wieder ihrem Zwecke übergeben worden.“ 
Verbeſſerung der Antobns⸗Verbindung Grandenz 
Leſſen. Seit Sonntag, dem 5. d. M., verkehrt der Auto⸗ 
bus, der die Verbindung von Graudenz mit Leſſen über 
Noggenhauſen ausführt, in folgender Weiſe: Abfahrt aus 
Graudenz um 6.40, 12.30 und 18.30, Abfahrt aus Leſſen um 
7.50, 14.00 und 19.30. Anſtatt bisher nur zweimal fährt das 
Auto jetzt alſo noch ein drittes Mal. * 
um unreelle Marktverkäufer ſich genau merken zu 
können, damit ſie im Falle ſchlechter Warenlieferung zur 
Wiedergutmachung des Schadens angehalten werden können, 
wurde ſ. Zt. von der Polizei verlangt, daß Marktbezieher — 
es handelt ſich wohl um die Budeninhaber, die regelmäßig 
ausstehenden Händler — die Anbringung von Namen und 
Wohnort vornehmen. Wie notwendig dieſe Vorſchrift iſt, hat 
ſchon manche Hausfrau erfahren, die nach vollzogenem 
Kaufe ſeſtſtellen mußte, wie ſehr ſie von einer ſkrupelloſen 
Verkäuferin übervorteilt wurde. 
Tierſeuche. Rotz iſt. wie der Staroſt des Landkreiſes 
Hreuberz amtlich bekanntgibt, bei den Pferden folgender 
Landwirte im Kreiſe Strasburg amtstierärztlich feſtgeſtellt 
worden: Bednarezyk⸗Gr. Leſzno (W. Lezno), W. Olkiewicz⸗ 
Friedeck (Plachoty), J. Berent⸗Gr. Gorſchen (Gorezeniea), 
F. Zawadzki⸗Szezuka, J. Falinſki⸗Summe (Sumowo) und 
Balcerowiez⸗Golkowko (Golköwko!). + 
Polizeiliche Razzia. In der Nacht zum Sonnabend 
ſand aus Anlaß des Raubüberfalls in der Gartenſtraße eine 
unter Leitung des Unterkommiſſars Dobrochkop ausgeführte 
polizeiliche Streife ſtatt, die das Gebiet der ganzen Stadt, 
* Es wurden über 20 Perſonen beiderlei Geſchlechts 
diefe nommen. Nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien konnten 
leſe ſämtlich wieder entlaſſen werden. 
BAR Diebſtähle. Dem Bauunternehmer Jan Pigtek aus 
Se Kreis Schwetz, iſt, wie er der hieſigen Polizei an⸗ 
Dem Was Brieſtaſche mit 240 Zloty entwendet worden. — 
gebliebene daantee⸗Wyeikowſki hat eine bisher unermittelt 
Wert be e Perſon auf dem Wege nach Rudnik fein 150 Zloty 
Kr (An Fahrrad geſtohlen. 5 
re gt Polizeichronik. Feſtgenommen wurden zwei 
Lärms. zwar wegen Trunkenheit und ruheſtörenden 


Thorn (Torum). 


t. Der Haupt⸗Vich und Pf 
5 erdemarkt am letzten Don⸗ 
gerstag war mit 340 Pferden, 67 Stück Rindvieh, 10 Fett⸗ 
ſchweitnen, 21 Läufern und 131 Ferkeln beſchickt. Ziegen 
ſehlten wiederum Man notierte folgende Preiſe: Altere 
Plerde 100250, Arbeitspferde 400-650, gute Pferde 700 bis 
900, beſte Pferde und Zuchtmaterial 10601200; ältere Kühe 
N40, Milchkühe 450600; Fettſchweine pro 50 Kilogr. 
Jebendgewicht 95—105, Läufer unter 35 Kilogr. 50—55, über 
5 Kilogr. 60—70, Ferkel (pro Paar) 35—50 Jlotvy. 
t. Der Straßenbahn⸗Nachtverkehr wird in der Nacht zu 
Dienstag, beginnend um 2 Uhr, eingeſtellt werden, um er⸗ 
forderliche techniſche Verbeſſerungen durchführen zu können. 
* * 


t. Straßenſperre. Infolge Reparaturarbeiten an einem 
eleltriſchen Kabel mußte am Sonnabend der Fahrdamm am 
Dombrowſtiſchen Haufe am Wilhelmsplatz in ganzer Breite 
aufgeriſſen werden. Daher war die Straße von hier bis 
zur nächſten Ecke für jeden Verkehr geſperrt. Der Straßen⸗ 
bahsspersehr konnte allerdings ohne Unte durch⸗ 
geführt werden. ** 


4 


| Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 7. Auguſt 1928. 


t. Die unterirdiſche Bedürfnisanſtalt an der Nordweſt⸗ 
ecke des Rathauſes iſt jetzt fertiggeſtellt und der öffentlichen 
Benutzung freigegeben worden. Sie iſt in beiden Abteilun⸗ 
gen recht geräumig angelegt, im Innern ganz mit weißen 
Kacheln verkleidet und erhält Tageslicht durch große ſtarke 
Glasſcheiben im Marktpflaſter. * 

—* Zu einer blutigen Schlägerei kam es auf der Markt⸗ 
ſtraße zwiſchen dem Redakteur () Figurſki und einem 
Lafkowfki, in deren Verlauf beide ſich fo Höfe zurichteten, daß 
ſie das Krankenhaus aufjuchen mußten. * * 

—* Von Einbrechern heimgeſucht wurde die Beſitzung 
des Landwirts Joſeſezyk in Mlynietz. Während der Ab⸗ 
weſenheit des Landwirts brachen die Diebe ein und ſtahlen 
Schmuckſachen und Anzüge, Kleider im Werte von ca, 1000 31. 
Den Dieben war mau auf der Spur, ſo daß ſie die Hälſe der 
Beute unterwegs verloren, aber doch unerkannt entkamen. 


+ Diebſtähle. Geſtohlen wurden dem Gärtner in der 
Graudenzerſtraße 196 für oa. 50 Zloty Treibhausgurken.“ “ 
* —* Eine größere Menge Wäſche, die aus Dieb⸗ 
ſtählen ſtammt, kann im Polizeibureau, Altſtädt. Markt 
Nr. 10, von Geſchädigten abgeholt werden. * 


——ů — 


n Lautenburg (Lidzbark), 3. Auguſt. Kampf mit 
Wilddieben. Seit längerer Zeit hatte man feſtgeſtellt, 
daß im Revier Brinsk (Brynſk) Wilderer ihr Unweſen 
trieben. Am letzten Sonntag begab ſich der Förſter Pra⸗ 
dzynſki wieder in den Wald, um die Wilderer aufzulauern. 
Es dauerte auch nicht lange, da erblickte er zwei verdächtige 
Männer, die auf einen Hirſch ſchoſſen. Der Förſter näherte 
ſich ihnen und forderte fie zum Hinlegen der Waffen auf. 
Sie kamen jedoch der Aufforderung nicht nach, ſondern 
gaben auf den Förſter 12 Schüſſe ab, von denen einer ſeine 
Mütze durchſchlug. Nur dem Umſtand hat der Förſter ſein 
Leben zu verdanken, daß er ſich blitzſchnell zu Boden warf. 
Durch die Schüſſe wurden der Förſter Lellwitz und die zu⸗ 
fällig auf einem Patronillengange befindlichen Staats⸗ 
poliziſten Witkowiak und Krzemiuſki alarmiert. Nach 
längerem Suchen gelang es, die Wilderer zu faſſen. Es ſind 
dies Felix Czarnecki aus Langendorf (Kolonja Brynif) 
und Joſef Gutowſki aus Czaruy Brynik. Die Wilderer 
wurden ins hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

# Neuenburg (Nowe), 5. Auguſt. Der letzte Sonnabend⸗ 
Wochenmarkt in Neuenburg war lebhaft. Butter in 
nur knapper Zufuhr koſtete 2,70—2,80 je Pfund, Eier in ge⸗ 
nügender Menge 2.40—2,50 die Mandel. Kartoffeln nur 
friſche unter reichlichem Angebot waren für 6—8 der Zentner 
zu haben. Alte Hühner wurden mit 4—5, junge, ſchon grö⸗ 
ßere, mit 2.50—3 das Stück abgegeben. Gemüjfe- 
markt bot: Mohrrüben Bund 0,15, Kohlrabiknollen 0,10 
bis 0,15, Swiebeln Bund 0,20—0,30, Radieschen 2 Bund 0,15, 
Blumenkohl Kopf 6500,80, Gurken Stück 0,40—1. Schnitt⸗ 
bohnen 0,30, Schoten 0,20—0,30, Weißkohl 0,40—0,50, Birnen 
0,30—1 (letztere ſchöne Taſelqualität), Johannisbeeren 0,30 
bis 0,40, Stachelbeeren 0,60—0,80, Walderdbeeren 0,801, 
Blaubeeren 0,40 je Pfund, Sauerkirſchen 0,20—0,30, Pilze 
(Rehfüßchen) 0,50 je Liter. Am Fiſchmarkt koſteten Hechte 
1,50, Karauſchen 1,30, Weißfiſche 0,80—1, Aale 1,50—2, Barſe 
1,60—1,70, Zander 1,20, Schleie 1,30 je Pfund. Holz hatte 
wieder den üblichen Preis von 10 Zloty je Wagen voll. Dos 
Liter Milch koſtet hier zurzeit 2 Groſchen. 5 

b. Neuſtadt 
Der hieſige Kreiskom erhebt gemäßt Statut 
eine Jagdſteuer von 10 Groſchen vom Hektar. — Grund» 
tüds ⸗Verkaufsſteuer. Gemäß Statut wird im 
biefigen Kreiſe eine Steuer von Grundſtücksverkäufen ein⸗ 
geführt; ſie beträgt die Hälfte der ſtaatlichen Stempelgebühr. 
— Wegebau. Ende d. M. wird eine 8 Kilometer lange 
Strandpromenade von Großendorf (Hallerowo) bis Heiſter⸗ 
neſt gebaut, die im Dezember fertiggeſtellt werden ſoll. Im 
nächſten Frühjahr erhält dieſer Weg eine Aſphaltbahn und 
zweigleiſige Straßenbahnanlagen. g 
ne Schwetz (Swiecie), 4. Auguſt. Der heutige Sonnabend⸗ 
Wochenmarkt bot bei ſchönſtem Sonnenſchein ein recht leb⸗ 
haftes Verkehrsbild. Obgleich die Landleute jetzt meiſt bei 
der Ernte beſchäftigt find und auch viel von ihren Erzeug⸗ 
niſſen ſelbſt mehr gebrauchen, war die Belieferung recht 
reichlich, ſowohl an Gemüſen wie Butter und Eiern, nur die 
Beſchickung an Früchten läßt nach und wird manche Hausfrau 
ihren Bedarf nicht gedeckt ſehen. Es koſteten: Butter 2,70 
bis 3,00, Eier 2,40 die Mandel. Auf dem Gemüſemarkt 
koſtete: Blumenkohl 0,20—0,50, Salat 0,05 pro Kopf, Weiß⸗ 
kohl 0,30, Wirſingkohl 0,40, grüne Bohnen 0,25, Schoten 0,20, 
Zwiebeln 0,40, rote Rüben 0,10, Rhabarber 0,40, Spinat 0,25 
pro Pfund, Kohlrabi 0,25, Mohrrüben 0,10, Radieschen 0,10 
pro Bund, Gurken 0,10——0,40 das Stück, friſche Kartoffeln 
0,10 pro Pfund. Der Blumenmarkt zeigt ein immer 
lebhafteres Bild und kann man ganze Ausſtellungen darin 
ſehen. Auf dem Obſtmarkt zahlte man für Johannisbeeren 
0,35, Himbeeren 1,00, Ktachelbeeren 0,60 pro Pfund, Erd⸗ 
beeren 1,20, Blaubeeren 0.600,70, Kirſchen 0,40 pro Liter. 
Die Pilzenernte ſcheint in dieſem Jahre nicht zu reichlich zu 
fein, da fie nur in kleinen Mengen zu ſehen find; vorwiegend 
m Rehfüßchen das Liter zu 0,40, Auf dem Geflügelmarkt 
oſteten: junge Hühner 1.502,00, alte Hühner 4—5,50 das 
Stück, junge Tauben 0,80—2,00 das Paar. Auch waren junge 
Enten das Stück zu 5,00 zu ſehen. Auf dem Fleiſchmarkt 
wurden die bisherigen Preife notiert. 

X Zempelburg (Sepôlno), 5. Auguſt. Ein Auto⸗ 
unglück, bei dem zwei hier anſäſſige Familien glück⸗ 
licherweiſe mit dem Leben davongekommen find, ereignete 
ſich vor einigen Tagen auf der Stargarder Chaufiee. 
Als die hieſigen Bauunternehmer Ninke und Pie⸗ 
trawſki mit einem Mietsauto geſchäftlich nach Danzig 
fahren wollten, löſte ſich — auſcheinend durch das raſende 
Tempo, das der Chauffeur einſchlug — das eine Hinterrad 
des Wagens, wodurch letzterer ins Schwanken geriet und 
ſich dreimal überſchlagend einen ſteilen Chauſſeeabhang 
hinabſtürzte. Die Inſaſſen mit ihren Frauen und einem 
Kinde kamen mit einigen Hautabſchürfungen und ſchmer⸗ 
zenden Gliedern davon, was 5 
ſchreiben iſt, daß der Kraftwagen mit einem Verdeck ver⸗ 
ſehen war. Der demolierte Wagen mußte an Ort und 
Stelle zurückgelaſſen werden, 
einem in Stargard gemieteten Auto erſt nach längerem 
e ihre Fahrt nach Danzig fortiegen konnten. — 
Auf dem ausreichend beſchickten Freitag⸗Wochen⸗ 
markt herrſchte bei ſchönſtem fein allzu 


„ 


Erntewetter 


großer Betrieb — die begonnene Roggenernte hielt viele 


Landleute vom Beſuch des Marktes ab. Butter war, wie 
üblich um dieſe Zeit, im Preiſe geſtiegen, man zahlte 2,60.—3 
für das Pfund, für die Mandel Eier 2,40 2,50. Groß war 
wieder das Angebot an Obſt und Pilzen. Die Fiſch⸗ 
ſtände boten an: Karauſchen zu 1,30, Hechte zu 120, 
Schleie zu 150 und die kleinen Bratfiſche zu 0,50 —0,60. 
Alte Kartoffeln koſteten 78,00, ja anfangs ſogar 10, 
der Zentner, Neue Kartoffeln 0,10—0,15 das Pfund. 
Die Zuſuhr auf dem Schweinemarkt war mäßig. 
Jüngere Abſatzferkel wurden mit 35—40, ältere und beſſer 
genährte mit 50 Zloty und darüber gehandelt. Der Ge⸗ 
ſchäftsgang war bei geringer Kaufluſt flau. 


 (Beibervwo), 4. Auguſt. Ja abe ue r. beſtimmt, daß Mieteinigungsämter in den Städten und 
munalverband 


nur dem Umſtande zuzu⸗ 


ſo daß die Reiſenden mit 


Nr. 179. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


*Arusfelde, 3. Auguſt. Von einem wütenden 
Bullen ſchwer verletzt. Mittwoch abend riß ſich im 
Stall des Gutsbeſitzers Schröter ein Bulle los, wurde 
wild und drückte den Schweizer Robert Zimmermann an 
die Krippe, um ihn dann auf die Hörner zu nehmen. Das 
raſende Tier bearbeitete den Unglücklichen derart, daß er 
Verletzungen an Kopf, Ohr und einem Bein erlitt und 
außerdem ſtarke Hautabſchürſungen davontrug. Z. mußte 
ins Krankenhaus nach Dt. Krone geſchafft werden. 


—— 


Ae schulden und Garantien des polniſchen staates 


ſtellten ſich am 1. Juli d. Js. (It. amtlichen Angaben) wie folgt 
1025 000 Zahlen in Klammern geben den Stand vom 1. Januar 
an): 
Die Inlandsſchulden betrugen: 
in verzinsbar. Papier. 7 843 110 228.— Polenmart (7919 429 032.—) 
176 993 270.75 Zloty (155 220 350.—) 


36 523 125.— Goldfrank ( 38 539 165.—) 

5 012 965.— Dollar 6 5015 660.—) 

in Rechn. d. Bank Polski 25 000 000. Ztoty (25 000 000.—) 

Schuld. a. d. Bank Go⸗ 

ſpodarſtwa Krajow. 22 932 718.78 Zloty 623265 uns 

102 665 284.97 Goldzloty ( 103 200 000.— 

Die Auslandsſchulden betrugen: > 

an Amerika. 285 234 500.— Dollar (288 424 500.— 
1960 000.— Pfd. Strig. ( 2000 000.— 

an Frankreich 1077 668 165.87 Franken (1076 417 492.76 
an England 4358 189.181 Pfd. Strig. ( 4725 930.197) 
an Italien . 430 897 000.— Lire ( 441 272 000.—) 
an die Niederlande 6 419 966.67 Gulden 7907 633,33) 
an Norwegen 19 354 800.— norw. Kron. 19 608 800.—) 
und 1428.15 Pfd. Strlg. ( 1447.10) 

an Dänemark 409 575.— dän. Kron. ( 414 950.— 
an Schweden 6 341 490.52 ſchw. Kron. ( 6347 490.52) 


an die Schweiz 85 725.— ſchw. Kron. ( 86 850.—2 
Rückſtände It. Innsbrucker Protokoll und Prager Abkommen) 
an Oeſterreic h 66 618 779.— öſterr. Gld. ( 66 618 779.—) 
\ und 21 141 047.— Gd. Kron. „ 21141 047.—) 
an Ungarn 277 615.— Gd. Kron. 277 615.—) 


Die vom Staate übernommenen finanziellen Garantien 
für Krakau und Lemberg befiefen ſich auf rund 25 Millionen 
öſterr. Kronen (25000 000.—). Die ſonſtigen Garantien für Ger 
ſelſchaften und Perſonen zeigen nachſtehende Endſummen: 
62 829 400 Zlotn und 866500000 Goldzloty. 5661 636.— Dollar 
(17 267 132.— Dollar), 104 809.40 boll. Gulden (unverändert), 
2123 136.97 engl. Pfd. (1625 066,97 engl. Pfd.) Im Vergleich zur 
letzten Aufftellung vom 1. Januar 1928 iſt der Betrag von 500 000 
däniſchen Kronen fortgefallen. Die für Wertpapiere übernommenen 
Garantien betrugen 845 000 000.— Goldztoty (540 029 400 Goldztoty) 
und 20 029 400 (20 000 000 Pfd. Strlg. Der Umlauf an Staats- 
kaſſenſcheinen und Scheidemünzen betrug am 1. Juli d. Is. 
319 506 172,52 Ztoty (319 137 407,16 Ztoty). 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müjjen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein: anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß teder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiltegen. Auf dem Kuvert tft der erk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Der Art. 14 des Mleterſchu e 
a = 
orten ins Leben gerufen werden, die bei der letzten Volkszählung 
über 20 000 Einwohner zählten. In anderen Gemeinden können 
ſie auf Wunſch des Gemeinderats gebildet werden, die Koſten 
trägt die Gemeinde. 
„Okazia“, Ciechauow. Wenn es ſich 


Ferdinand B., 


um ein gewöhnliches, 


hypothekariſch nicht geſichertes Darlehn handelt, dann iſt die Million 


heute 45 Groſchen wert; denn eine Aufwertung findet nicht ſtatt. 
H. F. in S. 1. Im Geſetzestext iſt die Beſtimmung über den 
Nachlaß bei einer früheren Rückzahlung des Kapitals nicht ent⸗ 
halten, der Nachlaß beſteht aber auf Grund legaler Verordnung 
zu Recht und iſt auch durchaus gerechtfertigt. 2. Sie können die 
Hypothek vor 1. 1. 32 nicht zurückfordern, können aber natürlich 
die rückſtändigen Zinſen einklagen. 3. Die Koſten trägt der 
Schuldner. 
„Regenbogen.“ Wenn kein Vorbehalt gemacht wurde, ſind Sie 
zur Zahlung nicht verpflichtet und können die Löſchung erzwingen. 
E. K. 1928 Grandenz. Die Verzinſung beträgt, da es ſich ja 
um 5prozentige Obligationen handelt, 5 Prozent. Und zwar vom 
umgerechneten Kapital. Eine höhere Aufwertung als 33 Prozent 
iſt möglich, wenn ein wichtiger Grund vorliegt. Was als wich⸗ 
tiger Grund anzuſehen iſt, iſt dem Ermeſſen des Gerichts anheim⸗ 
gegeben. Zinſen können nur für die letzten vier Jahre bean⸗ 
ſprucht werden, die anderen ſind verjährt. Von einer Zuzählung 
der Zinſen zum Kapital bis 1924 kann hier nicht die Rede fein; 
dieſe Beſtimmung bezieht ſich nur auf Darlehnshypotheken. 
. K. 200. Sie find nicht verpflichtet, die Wohnung zu räumen. 
K. 333. Eine einjährige Dienſtzeit gibt es in Polen nicht, 
ſondern nur eine ſolche von 1½ Jahren, die in zwei Raten 
(15 Monate und 3 Monate) abzuleiſten iſt. Wer darauf Anſpruch 
erhebt, muß bis zum 25. Juni des Jahres, in dem er eingeſtellt 
werden ſoll, nachweiſen, daß er mit gutem Erfolg eine ſtaatliche 
oder auch anerkannte Fachſchule beendet und von dieſer Schule 
ein Reifezeugnis oder auch ein anderes von der Schulbehörde 
verlangtes Abſchlußzeugnis erlangt hat. 


- Graudenz. 


klempner-u. nstallationsarbeiten 
jeder Art 10288 
führt sauber und billigst aus ae ut t. 


rel. 4% Mans Grabowski, re. Polakowski, 


Klempner- und Elektromeister, Möbelgeſchäft 10560 
Grudziadz, Spichrzowa 6, am Schloßberg. ul. 3 maia 29. 
PP 
Lehrmäd chen Spezialift J. moderne 
Damenhaarſchnitte 


aus achtbarer Familie ſtelle ſofort ein. 
Deutſche und polniihe Sprache Bedin- 
gung. Meldungen erbitte ſchriftlich mit 
Schulzeugniſſ. u. perſönliche Vorſtellung. 
Ad. Kunisch, Grudziadz 

Torunska Nr. 4 10561 
Radio⸗Spezialhaus u. Beleuchtungskörper 


Färben von A . 
brauen u. Wimgern 
12 Ondulation 
bei A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3. 
am Fiſchmarkt. 10120 


Sport. blub 


10482 Zwei Schweitern, evgl., 
14 und 18 Jahre alt, letz⸗ 
tere m. Nähkennt., ſuch. 


len DAN. Slellng Aumnsrrennug 


am liebit. in Graudenz, 8 Uhr abends. 


Hieſiger 


Phofograph⸗ 


kann Beſchäftig finden.] von ſof. Off. u. K. 10559 
Schriftl. Angebote an an die d.-St. A. Ari u A 


An Grudziodz, erbeten. 18%, Uhr abends, i 
. 


25 


i 


Perſelter Buhhalte 


5 


Hmusiehrer od. 


die Aympiade. 


Sturmvogel geſchlagen. 


In dem am Sonnabend ausgetragenen, ebenfalls noch 
als Ausſcheidungskampf geltenden Ruder match im 
Vierer mit Steuermann zwiſchen Deutſchland 
und Italien iſt die deutſche Sturmvogel⸗ 
Mannſchaft geſchlagen worden. Die Berliner 
Mannſchaft, die erſt am Donnerstag die Amerikaner glän⸗ 
zend ſchlug, konnte dem unglaublich ſchnellen Ruderſtil der 
Italiener nicht ſtandhalten. Die italieniſchen Ruderer zeig⸗ 
ten eine ganz neue Rudertechnik, die zwar nicht ſehr 
ſchön ausſieht, ihnen aber doch den Erfolg gebracht hat. 
Deutſchland ſcheidet damit für das Finale im Vierer mit 
Steuermann aus. b f 

Eine Enttäuſchung brachte auch zunächſt die deutſche 
Mannſchaft im viermal 100⸗-Meter⸗ Staffellauf. 
Die deutſche Staffel ſetzte ſich aus Lammers, Corts, Houben 
und Körnig zuſammen, konnte in den Vorrennen aber keinen 
Sieg verzeichnen. Im Finale ſiegte die Staffel der Ver⸗ 
einigten Staaten mit 2 Min. 14.4 Sekunden und 
ſchlug damit den bisherigen olympiſchen Weltrekord. 
Zweite wurden im Finale doch noch die Deutſchen, 
dritte Kanada. 


Olympiſches Schach⸗Turnier. 


Haag, 5. Auguſt. PAT. Heute wurde das olympiſche 
Schach⸗-Turnier beendet, und zwar ſowohl das Ein⸗ 
zelſpiel wie auch das Gruppenſpiel. Im Einzel⸗ 
ſpiel erhielt den erſten Preis mit 12 Punkten Euve (Hol⸗ 
land), den zweiten mit 11 Punkten Przepiorka (Polen), den 
dritten Matiſon (Lettland) mit 10 Punkten. Im Gruppen. 
ſpiel erhielten den erſten Preis die Ungarn mit 44 Punkten, 
den zweiten die Vereinigten Staaten mit 39% Punkten und 
den dritten Polen mit 37 Punkten. 5 


* 
Auch ein Olympiaerfolg. 
General Sherill an Exzellenz Lewald: 

Die Arbeit des deutſchen Starters Franz 
Miller⸗ München hat den amerikaniſchen Delegierten im 
Olympiſchen Comité, General Sherill, der früher 
ſelbſt ein guter Läufer war, veranlaßt, an den Vorſitzenden 
des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen, Exz. 
Lewald, folgendes Schreiben zu richten: 

Verehrter Herr Kollege! 

Als alter Sprintermeiſter und Erfinder des jetzt allge⸗ 
mein gebräuchlichen Tiefſtarts erlaube ich mir, Ihnen und 
ganz Deutſchland zu der unparteiiſchen und glän⸗ 

enden Leiſtung des deutſchen Starters Franz 
Riller meine Glückwünſche auszuſprechen. In meiner 
langen Erfahrung von 42 Jahren, während welcher ich in der 
Amateurſportbewegung ſtehe, ſah ich nie einen beſſe⸗ 
ren. Ich bin ſtolz darauf, daß gerade ich nach den unglück⸗ 
lichen Startfehlern des erſten Tages (von einem Amerikaner 
und einem Engländer verſchuldet) dem Internationalen 
Athletik⸗Verband die Wahl von Franz Miller als Haupt⸗ 
tarter vorſchlug. ? f 


„Iſene Stellen 


Dauerſtellung 


bei Bewährung. 


Nowacki, 
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schmledegeſelle 


Carl Rupinfti, 


unverheiratet, wird von einer renommierten PER ag ee 


Aktiengeſellſchaft per ſofort, ſpäteſtens 1. Oktbr. 
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Vertreter 
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und Hotels, für beſtens eingeführtes 
Fabrikat geſucht. — Großes Objekt. 
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Verkäufer 
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sprechenden 10573] Den Bewerbungen ſind 
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— —— 
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iſt, für Dauer⸗ 
ſtellung ſofort geſucht. 
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ſucht. Off. unt. R. 10509 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
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10557 


einfache, 


die kochen kann, alſo 
Köchin, für kl. 
haushalt nach Swa⸗ 
8 ie en Bent Kr. Behle 
ache mächtig ſind, perf in deutſch u. poln. Zeugniſſe u. Gehalts» 
Beine ſich 1 Bee in Wort u. Schr. Bed., anſprüche erbet. 
per ſof. geſ. Bew. mit Frau von Witzleben⸗ 

Se. Bild u. Ghanſp. Schloßau, Sloſchewy, 
a. Fa) „leck, Dziatdowo | Boit Malti (Bommer.) 


Wiecbork (Pomorze). 
10375 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Tabak⸗, Zigarren⸗ und Zigaretteuverbrauch in Polen 
iſt in den letzten Jahren ſtark geſtiegen. Während er ſich 
im Jahre 1925 noch auf einen Wert von 371141000 Zoty belief, 
betrug er 1926 bereits 475 043 000 Zloty, und 1927 559 462 000 Sloty. 
Von der zuletzt genannten Summe entfielen 288 897 000 Zloty auf 
Zigaretten, 254 962 000 Zloty auf Tabak, und 15 603 000 Zloty auf 
Zigarren. Das Zentralgebiet ſteht an der Spitze der Verbraucher 
mit 226 519 000 Ztoty, es folgen der Süden mit 161 175 000 Ztoty, 
Poſen und Pommerellen mit 92 531 000 Zloty, der Oſten 
mit 49 334 000 Zloty, und Schleſien mit 29 903 000 Zloty. Nimmt 
man für 1927 eine Einwohnerzahl von rund 30 Millionen an, ſo 
1 auf den Kopf der Bevölkerung ein Verbrauch von 18 bis 
Zloty. 


Depreſſion in der Lodzer Baumwollinduſtrie. Die Beſchäf⸗ 
tigung der Lodzer Baumwollinduſtrie iſt gegenwärtig im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Urlaubszeit und den dadurch bedingten ge⸗ 
ringeren Abſatz ſchwach. Die Preiſe für Baumwollerzeugniſſe 
ſind unverändert. In der zweiten Julihälfte waren die 
Umſätze infolge der ſtarken Hitze etwas größer. Geſucht 
waren vor allem Sommerwaren, namentlich leichte, billigere 
Sorten, wie Kretone, Opale, Mouſſeline, Marquiſette und 
Hemdenmaterial. Auch Sommerwaren in beſſeren Gattungen er⸗ 
freuten ſich guten Abſatzes. Trotzdem wird die Lage in dieſer 
Branche als ungünſtig angeſehen. Die Lager bei In⸗ 
duſtrie und im Großhandel ſind mit Waren überfüllt. Die 
Konkurrenz iſt überaus ſtark und die Großhändler ſetzen, 
um nur Bargeld zu erlangen, die Ware zu Preiſen ab, die weit 
unter den Geſtehungskoſten liegen. Die Zahlungsweiſe 
hat ſich keineswegs gebeſſert und Proteſte laufen 
weiterhin ein. Die zukünftige Konjunkturgeſtaltung wird in 
erſter Linie von dem Ausfall der Ernte bedingt ſein. Die Preis⸗ 
tarife für Winterwaren ſind noch nicht feſtgeſetzt und die gegen⸗ 
wärtig ſtattfindenden kleineren Geſchäftsabſchlüſſe erfolgen unter 
Bedingungen, die individuell feſtgeſetzt werden. 


Die polniſche Zementproduktion iſt zwar in den letzten Jahren 
größer geworden, erreicht aber noch bei weitem nicht die Kapazität 
der Fabriken. 1927 waren 15 Werke tätig, die eine Leiſtungs⸗ 
fähigkeit von 1 480 000 To. beſitzen, aber nur 830 800 To. herſtellten. 
(1926 und 1925 wurden in je 15 Fabriken 557 100 bzw. 528 800 To. 
produziert.) Es gelangten 1927 803 700 To. zum Verſand, wovon 
127 225 To. (1926 41 120 To., 1925 11381 To.) ins Ausland 
gingen. Die Erſchließung der Auslandsmärkte für den polniſchen 
Zementexport erſcheint um fo wichtiger, als der In lands ⸗ 
konſum verhältnismäßig gering iſt. Er beträgt nur rund 
23 Kg. je Kopf der Bevölkernug, während z. B. in Deutſchland 
auf den Einwohner das Mehrfache dieſes Quantums kommt. Be⸗ 
liefert wurden neben Deutſchland bisher Schweden, Norwegen, 
Litauen, Lettland, Finnland und Ungarn, von außereuropäiſchen 
Ländern Südamerika (Braſilien) und Oſtindien. Die Zement⸗ 
ausfuhr, die ſeit März d. J. in den Händen eines eigens dafür 
gegründeten Warſchauer Bureaus liegt, ſoll im Intereſſe der 
Transportverbilligung durch Zuſammenſtellung von Maſſenſendun⸗ 
gen nach den polniſchen Ausfuhrhäfen gefördert werden, ferner 
durch techniſche Verbeſſerungen der Verladevorrichtungen, die das 
Riſiko der Beſchädigung verringern und den Umſchlag auch bei 

uchter Witterung ermöglichen. Im 1. Halbjahr 1928 betrug der 

ementexport infolge der verminderten Bezüge 
Deutſchlands nur 53412 To. (gegenüber 59 440 To. in der 
Vergleichszeit des Vorjahres). Eine Steigerung dürfte in 
Zukunft durch die geplante eigene Schiffsverbindung Polens mit 
Südamerika erzielt werden. Wie wichtig Braſilien als Ab⸗ 
nehmer geworden iſt, geht daraus hervor, daß es ſeine Einfuhr 
an polniſchem Zement von 9309 To. in den erſten vier Monaten 
1927 auf 43 925 To. in der gleichen Zeit dieſes Jahres ſteigerte. 
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Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


Suche en 2 
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Güter, Landwirtſchaf⸗ 
ten, Sünfer, Geihäfte 
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Plac Wolnosci 2. 


Stadt- u. Land⸗ 


bei günftig. Zahlungs ⸗ 
kotowski, 
Dozyein. pow, Swiecie es lac Wolnosci 2. 400 


Tücht. Schneiderin 


die evtl. auch Putz ver⸗ 
ſteht, ſofort geſ. 4600 


Tuchl. Hausmädch. 
für kl. Landhaushalt 
nach Culm geſucht. Zu 
Szezepauken 194% erfr. bei Pophal, Snig⸗ 
b. Jablonowo, Pomorzel deckich 22. 4702 


Stellengeſuche 


Gutsbeſitzertochter, evgl. 26 Jahre, 
in allen Zweigen eines großen Haus⸗ 
haltes u. Krantenpflege erfahren, ſucht 
von ſofort oder ſpäter paſſenden Wir⸗ 


Haustochter, Veſchlleßerin 


oder zu Kindern. 
Frdl. Offerten unter M. 10563 an die 
I Geichäftsitelle der Diſch. Rundſch. erb. 


Gelegenheit 
zur Eröffnung eines 
Kolonialwaren⸗ 


alleiniges in einer Ge⸗ 
ſchäftsft 
kleine Wohnung vorh. 


Sadti, pow. Wyorzuſk. 


Jagdhund 


Deutſch. kurzhaar be⸗ 
vorzugt, n. über 3 
auch undreſſiert, 
kaufen geſucht. 


powiat Bydgoſzez 


Die polniſche Metallindustrie fordert Einfuhrverbot für Zucker⸗ 
fabrik⸗Einrichtungen. Die polniſche Metallinduſtrie 
hat an die zuſtändigen Regierungſtellen eine Eingabe gerichtet, 
in der das völlige Einfuhrverbot aller Einrich⸗ 
tungen und Reparaturen für Zuckerfabriken ge⸗ 
fordert wird. Der gegenwärtige Zollſchutz, der im Durchſchnitt 
etwa 15 Prozent des Wertes beträgt, ſei völlig unge⸗ 
nügend, um der deutſchen und tſchechoſlowakiſchen Konkurrenz 
Stand halten zu können. Die Frage iſt allerdings, ob ſich hier⸗ 
durch nicht die polniſche Zuckerfabrikation weſentlich verteuern 
wird. 


Geldmartt. 
Züricher Börſe vom 4. Auguſt. (Amtlich) Warſchau 58,20, 


Newport 5,19½ London 25,21%, Paris 20,31, Wien 73.27¼, Prag; 
15,39, Italien 27,18, Belgien 72.27¼, Budapeſt 90,55, Helſingfors“ 
13,09, Sofia 3,75, Holland 208,50. Oslo 138,70. Kopenhagen 


138,70, Stockholm 139. Spanien 85,40. Buenos Aires 2,19, 
Totio 2,34¼, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,16, Athen 6,74, Berlin 
124,00, Belgrad 9,12¾ Konſtantinopel 2.64. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 34, do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43.102 ZH, 
100 franz. Franken 34,736 3l., 100 Schweizer Franken 170.914 Zl., 
100 deutſche Mark 211,73 3 100 Danziger Gulden 172,408 31. 
tſchech. Krone 26,314 31, öſterr. Schilling 125,247 Zt. 


Produktenmarkt. 


Imtliche Notierungen der Poiener Getreidebörſe vom 
4. August, Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
r 49.00 51.00] Roggenkleie 30.50 — 31.50 
Roggen Richtpreis . 38.00-39.50 | Yelderbien . —.— 
Weizenmehl (65°) . 69.00-73.00 | Folgererbſen. 


Roggenmehl (65%,) . 60.00 Viktorigerbſen er 
Roggenmehl 70%). 58.00 Blaue Lupinen . „ 25.00—26.00 
Braugerite . . 38.00—40.00 | Gelbe Lupinen . 26.09-27.00 
Hafer ... ,42.50-44.50 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Wintergerſte . 34.00 - 36.00 | Heu, loſe (neues) IR 
Weizentieie . 26.00—27.00 Heu, gepreßt —.— 


Geſamttendenz: ruhig. 


Getreide. Warſchau, 4. Auguſt. Bei den heutigen Privat⸗ 
abſchlüſſen in Getreide herrſchte ruhige Tendenz. Das Angebot 
war weiterhin völlig ausreichend, während die Nachfrage ver⸗ 
hältnismäßig beſchränkt war. Intereſſe herrſchte für neues Ge⸗ 
treide (mit Verladetermin im Laufe einer Woche zum Preiſe 
von 40—41 Ztoty franko Warſchau. Es wurden folgende Preiſe 
bei Privattransaftionen genannt: alter Roggen 42,50, Weizen 55 
bis 56, Braugerſte 46, Einheitshafer 49—51, Weizenkleie 28, 
Roggenkleie 31—32. 


Materialienmarkt. 


Metalle, Bau⸗ und Breunmaterialien. Warſchau, 4. Auguſt. 
Es werden folgende Preiſe loko Lager (in Yloty je Kg.) notiert: 
Banka⸗Zinn 14,80, Aluminium 5,10, Blei 1,40, Zinkblech 1,70, ver⸗ 
zinktes Blech 1,20, eiſernes Dachblech 0,99, Eiſen 0,47, Eiſenbalken 
0,52, Hufnägel die Kiſte 31, Zement das Fäßchen 20,50, feuerfeſte 
Ziegel das Stück 0,22, Karbid 100 Kg. 68,00, oberſchleſiſche Grob⸗ 
und Würfelkohle die Tonne 44,00. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Weichſel⸗Waſſerſtand am 6. Auauit, 10 Ahr. 
Zawichoſt +0,66, Warſchau +9,69, Plock +0,17, Thorn —0,06, 
Fordon —0,03, Kulm — 0,23, Graudenz —0.20, Kurzebrack +0,28. 
iekel —0,63, Dirſchau — 1,02, Einlage +2,48, Schiewenhorſt +2,82. 


Achtung! „ „ en 
Landgrundſtück mit maſſiver 


Dampfmahlmühle 


Eügewerk, Gaſthaus u. ca. 68 Morgen Land 
ganz oder auch geteilt infolge Todesfalls zu 
verkaufen. 10 Minuten zur Eiſenbahnſtation. 


Frau M. Jante, Görſt, pow. Torus. 


Motorpflug 


schwed. Fabrikat, Avens 12 HP., 3scharig, 

1 Motorlokomobile, 18 HP., auf Rädern 

1 Lokomobile Wolf, 35 HP., 12 Atm. 
sofort günstig verkäuflich ab Posen 


Ing. U. Leyerer, Lwöw, Nabielaka 


Frau Schliep, 


au Gertrud Zeh, 
Gdanita 13411. 


23. 10351 


Gelegenheitskaufl 
Benz-Tourenwagen 


offen, in Luxusausiührung, 16/50 P.S. 
6 Zylinder, 6 -silzig, und mil 6-tacher Be- 
reifung Ist günstig zu verkaufen. Geil. An- 
gebote unter F. 10434 an dıe Geschällts- 
stelle der „Deutschen Rundschau“. 


10/45 Essex 


Sport-Type, Baujahr 1928, eleganter, 
offener 5-Sitzer, 
sofort verkäuflich. 


Anfragen unter L. 10562 an die Ge- N 
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten. 


Dunleleſchener Pücherſchrank, 
Aplomatenſchreibtiſch und Pilztlſch 


ſehr billig z. verk. Off. u. M. 4098 a. d. Gſchſt. d. 3. 
Gerebb. Majoran, 


Ni Weinfäſſer Knoblauch 


au 
10524 g 
Stoeckmann ca. 100 Lit. faſſend, eich. nur gute Ware, wird 
Preſſe, Obſtmühle u. lauf. zu kaufen geſucht 

Dom. Stopla ander, Keltereigerät Off. m. Pr. u. 9, 4690 
zu verkaufen bei 4650 a. d. Gſchſt. d. Zig. erb. 


poczta Koronowo 
Firz, Unistaw, 


Günſtig 


Geſchäfts 


raße, Laden u. 


Auskunft durch 
Louis Jüdel, 
Szamocin. 10552 


Junge Windhunde Ausgekämmtes 
geile Rap au 9 10 „Gebrauchten 9 

rölowei Jadw h 
4689 part. rechts Lino le um Stanenhant 
€ ine guterhaltene, voll voll und einen guterhalten., kauft 10326 


Kofomobile 


Rhode, Granowo 
Poſt Silno, p. Chojnice 


B 
gepolit., faſt neu, verk. 
P. Müller, Zielonte, 
Bahnſt. Trzeiniec. 4696 


Maähmaſchin 


gut erhalt., zu verkauf. 
4704Krakowska 7, part., l. 


transportablen 10546 


Kacheloſe 


kauft Paul Havemann, 
Krol. Jadwigi 6a. 


Nelern⸗Aollen 
ainden, 
Spaltinüppel 


zu kaufen geſucht 

J. & E. Eifenad, 

Brennmaterialien- 
andlung 
abrzeino. 10547 


T. Bytomski, 


betriebsfähige 10523 
nn Dworcowa 15 a. 


Tolſocus 


ſucht zu kaufen 
A. Medzeg, 


Tordon. 8 


iſt umſtändehalber 
billig zu verkaufen 


ritichte, Halbverd., 


Frauenhaar 


kauft; von außerhalb 
erbitte per Poſt 103% 


demitter, Bydgoszez 
Krol. Jadwigi 5. 


(Sin⸗ 
ger); 


Das Drama am Nordpol. 
Der Bordfunker Biagi erzählt. 


Als Erſter hat der „Italia“-FJunker Biagi das Schwei⸗ 

en der Geretteten gebrochen und der Tribuna“ in einem 

ereſſanten Interview Mitteilungen über das Leben der 
Mannſchaft auf dem Treibeiſe gemacht. 

Biagi hegt die auch bereits von Nobile vertretene An⸗ 
ſicht, daß die „Italia“ nach dem erſten Aufſtoßen auf das Eis 
und dem Abreißen der Führergondel Feuer gefangen 
bat. Alle haben ta ungefähr 15 Meilen Entfernung eine 
Rauchwolke geſehen; aber es iſt nicht anzunehmen, daß 
die Hülle Feuer gefangen hat. Wahrſcheinlich rührte der 
Rauch davon her, daß ein Benzintank Feuer gefangen 

Biagi gibt dann eine ſehr dramatiſche Schilderung, 


wie er 
Pomella tot gefunden \ 

bat. Nobile und Seccioni wären die eriten gemeien, 
denen Hilfe gebracht wurde. Darauf habe man die überall 
verſtreuten Materialien und Lebensmittel eingeſammelt. 
Dann erſt fand Biagi Pomella, der anſcheinend auf das Eis 
geſchleudert und ſo ſchwer verletzt worden war, daß er kurz 
nachher geſtorben ſein muß. „Ich fand Pomella auf einem 
Eisblock fisend“, erzählt Biggi, „ſein Haupt war vorne Übers 
geneigt. Er hatte einen Schuh ausgezogen und den anderen 
aufgeſchnürt. Ich ging zu ihm hin, rüttelte ihn an der 
— und fragte: Biſt du verletzt, Pomella? Er gab keine 
Antwort: da erſt ſah ich, daß er tot war. Seine linke Ges 
lichtshälfte war blan nad aus feiner Seite floß Blut. Wir 
begruben ihn im Waſſer zwiſchen zwei Eisſchollen.“ 

Biagis nächſte Sorge war der Funkapparat, der 
zwar durch den Fall recht verbeult war; es war aber glück⸗ 
licherweiſe nichts zerbrochen. Er machte ſich ſofort an die 
Arbeit und konnte bereits nach einer Stunde wieder emp⸗ 
fangen und nach acht Stunden ſchon ſenden. Ein Antennen⸗ 
maſt wurde aus Teilen der Kompapßanlage der „Italia“ er⸗ 
richtet. Danach arbeitete der Apparat bis zu Ende ſehr gut, 
als wieder auf 80 Stunden völlige Stille eintrat. 


ee ſeien gar nicht ſo gefährlich, 

wie man in den Büchern leſen könne. Sie ſeien im Gegen⸗ 
teil Sehr nan lich. Mobiles Hund Alina” verſcheuchte 
einen durch bloßes Bellen Malmgreen ſchoß einen zweiten 
mit dem Revolver und Biagi ſelbſt verjante einen durch 
Rufen. Der Geſundheitszuſtand der Geretteten war 
nach Biagis Erklärungen mit Ausnahme der Verwundeten 
recht gut; nur hatte man anfangs ſehr mit den Augen 
zu ſchaffen. Beſonders der helläugige Ceccioni litt 
5 darunter und war vier Tage lang beinahe völlig 

* 


Anter Abenteurern der einzige Fachmann! 


In einem Jutervlew des tſchechiſchen Prof, Behou⸗ 
mes gab der Gelehrte eine eingehende Darſtellung ſeiner 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten. Zur Kataſtrophe der 
„Italia“ äußerte ſich Behounek, fie werde für immer inun⸗ 
durchdringlichem Dunkel gehüllt bleiben. Über 


den Schweden Malmgreen erklärte Behounek, daß er 


eigentlich der einzige erfahrene Polarreiſende 
der ganzen Expedition war. Seinem Weſen nach war er ein 
Peſſimiſt. Insgeheim hatte Malmareen kein Zu ⸗ 
trauen zu den Italienern und zu ihrer Widerſtands⸗ 
kraft. Noch vor Beginn der Expedition hätte ſich Malm⸗ 
green Prof. Behounek gegenüber kopfſchüttelnd geäußert; 
wenn ſie irgendwo auf Eis geraten ſollte, ſo wäre das eine 
ſehr traurige Expedition! 


2 . 4 
Unerwarteter Ausgang eines Straſprozeſſes. 
ehemalige Kriminalkommiſſar Bibrowicz freigeſprochen. 

Im Jahre 1923 wurden mehrere Verhaftete, die ſich im 
Polizeigewahrſam in der Grünſtraße befanden, mit erbeb⸗ 
lichen Körper verletzungen, die vom Schlagen mit harten 
Werkzeugen herrührten, ins Gerichtsgefängnis eingeliefert, 
von denen einer namens Baganc nach einiger Zeit ver⸗ 
ſtarb. Die-Mißhandelten ſollen angegeben haben, von dem 
Kriminalkommiſſar Anton Bibrowic z, ſowie von den 
Beamten Staniſtaw Bukowſki und Franz Buda in 
roheſter Weiſe geſchlagen worden zu fein. Gegen die Be⸗ 
amten wurde das , ee eingelettet und es wurde 
in einem Termin vor einigen Monaten bereits darin ver⸗ 
handelt. Die . damals vertagt, weil die 
Gefängnisakten und zwei Arzte, die einen Mißhandelten in 
Behandlung nahmen, hinzugezogen werden ſollten. Der 
neue Termin fand am vergangenen Freitag vor der erſten 
Strafkammer des Bezirksgerichts unter dem Vorſitz des 
Bezirksrichters Szurlewicz ſtatt. 

Folgende Zeugen bekundeten unter Eid, daß die Ange⸗ 
klagten in überaus roher Weiſe die Häftlinge mißhandelt 
hätten: die früheren Polizeiwachtmeiſter Kadzierſki, 
German, Foryeki und Rybak. Dieſe Zeugen be⸗ 
kunden übereinſtimmend, daß die Angeklagten, um von den 
Häftlingen Geſtändniſſe zu erpreſſen, dieſe ſo lange mit 
einem Knüppel ſchlugen, bis ſie beſinnungslos liegen blie⸗ 
ben. Hinterher goß man den Unglücklichen mehrere Eimer 
kalten Waſſers über den Körper. (Siehe den erſten 
Bericht.] Die Angeklagten beſtreiten, die Mißhandlungen 
ausgeführt zu haben und geben an, von den Zeugen, die 


um einen Arzt, und als Zeu 5 
geklagten Bibrowicz, den Win ſeinem Vorgeſetzten, dem An 


erklärte Bibrowicz: 
{ Arzt!) 

An den erſchienenen Arzt ; 6 ; 1 
den verſtorbenen Bagaue ae te 7 1 
auch angeben kann, ob der B an den Folgen von Mißhand⸗ 
lungen verſtarb, richtete der Vorſitzende die Frage, ob er 
Gefängnisarzt war. Dr. Weynerowfki verneinte und wird 
darauf von dem Vorſitzenden wieder eute 
lajjen! Hierauf kommen noch die Strafakten gegen 
Baganc und Rotbart zur Berleſung, woraus hervorgeht, 
das Bagane wegen Diebſtahls zu einem Jahr und fünf 
Monaten Gefängnis verurteilt worden it. Er ſtarb am 
18. September 1924 und beklagte ſich noch vorher, von 
Polizeibeamten mißhandelt worden zu ſein. Auch Rotbart 


beklagte ſich und will gleichfalls mißhandelt worden ſein. 
„Bemerkenswert iſt, daß die beantragten 
Gefängnisauszüge nicht zur Stelle waren, 
weil ſie un auffindbar find! | 
Hiermit wird die Beweisaufnahme geſchloſſen und 
Staatanwalt Turaſiewicz führt folgendes aus: Der 
vorliegende Fall ſei gekennzeichnet durch verſchiedene Aus⸗ 
ſagen zweier Parteien; eine Partei bekundet, die Ange⸗ 
klagten haben gefchlagen, während die andere Partei keine 
poſitiven Angaben machen konnte. Aus den Bekundungen 
der Belaſtungszeugen ſei zu erſehen, daß die Angeklagten 
grobe Ausſchreitungen vollführt hätten. Solche Fälle dürf⸗ 
ten aber in einem rechtmäßigen Staat nicht vorkommen. 
Die Entlaſtungszeugen bemühen ſich wieder, die Ange⸗ 
klagten als gewiſſenhaft zu bezeichnen und der Zeuge Bro⸗ 
mirſki ſtellte dem Bibrowicz das beſte Zeugnis aus. Wem 
fol man nun Glauben ſchenken? Der angeblich mißhandelte 
Baganec ſei erſt ca ein Jahr nach dem Vorfall geſtorben 
und bezichtigte auch nicht beſtimmete Perſonen. Wenn nun 
das Gericht den Belaſtungszeugen Glauben ſchenkt, dann 
müßten die Angeklagten zu hohen Strafen verurteilt wer⸗ 
den, da derartige Zuſtände nicht toleriert werden dürfen. 
Wenn aber das Gericht der anderen Partei beipflichte, dann 
müſſe ein freiſprechendes Urteil gefällt werden. — Die An⸗ 
geklagten erklärten in ihrem letzten Wort, ſämtliche An⸗ 
ſchuldigungen ſeien unwahr und Bibrowicz bemerkte, nicht 
vom Dienſt entlaſſen, ſondern reduziert worden zu ſein. 
Nach ſehr kurzer Beratung fällte das Gericht für alle 
drei Angeklagten ein freiſprechendes Urteil mit 
folgender Begründung: Die Angeklagten ſollen durch uner⸗ 
laubte Zwangsmittel Geſtändniſſe von Inhaftierten erpreßt 
haben und dies behaupteten vier Zeugen. Das Gericht müſſe 
aber große Vorbehalte gegenüber dieſen Zeugen geltend 
machen. Namentlich der Zeuge Kedzierſki reichte eine Menge 
Schriftſtücke ein und zog über Gerichtsbeſchlüſſe her. 
verſtorbene Bagane meldete den Vorfall nicht ſofort dem Ge⸗ 
fängnisarzt, ſondern behauptete erſt fünf Monate ſpäter, 
mißhandelt worden zu ſein. Er konnte ebenſogut während 
der Strafhaft erkrankt und an den Folgen veritorben ſein, 
denn er ſaß über ein Jahr und ſtarb an der Schwindſucht. 
Er ſagte auch nicht, wer ihn ſchlug (weil er eine Decke über 
dem Kopf hatte, was Zeugen bekundet haben) und die Er⸗ 
zählungen von der Decke, dem Waſſer uſw. ſeien im höchſten 
Grade unglaubwürdig. Andere Zeugen ſagten aus, Bibro⸗ 
wiez habe das Schlagen ausdrücklich verboten. Die ganze 
Attacke gegen Bihrowiez wurde wohl nur deshalb in Szene 
geſetzt, weil er Auseinanderſetzungen unliebfamer Art mit 
verſchiedenen entlafienen Beamten hatte. Der Zeuge Forycki 
wurde wegen Mißbräuche entlaſſen, der Zeuge Kedzierſki 
wurde einmal von Bibrowicz geſchlagen und aus alledem er⸗ 
gebe ſich, daß die Anzeigen nur aus Haß eingereicht wurden. 
Es ſei demnach erwieſen, daß dieſe Zeugen in einem ſchlech⸗ 
ten Verhältnis zu Bibrowicz ſtanden und erſt nach langer 
Zeit zu dem Mittel der Anzeige griffen, angeblich aus Furcht 
vor Verluſt des Amtes. Kedzierſki habe auch in Gegenwart 
des Kommandanten feinen Vorgeſetzten Bibrowiez gröblich 
beleidigt und die Art des Sammelus von Material, um 
gegen den Vorgeſetzten aufzutreten, ſei ebenfalls ſehr bezeich⸗ 
nend. Das Gericht entnahm den anderen Zeugenausſagen, 
daß Bibrowiez ſich keine Verfehlungen hat zu Schulden kom⸗ 
men laſſen; außerdem ſei B. nicht wegen Mißbräuche, ſon⸗ 
dern wegen Reduktion entlaſſen worden und aus dieſen 
Gründen mußte das Gericht die Angeklagten freiſprechen. 
Schon während der Beratung des Gerichts machte ſich 
eine ſtarke Unruhe bemerkbar: Es gab Zuſammenſtöße 
zwiſchen Zeugen und Angeklagten. Nach Schluß der Sitzung 
wurden die Zuſammenſtöße im Korridor noch bedrohlicher. 
fo daß Bibrowiez um polizeilichen Schutz bat. Auf der 
Straße gab das Publikum ſeinem Unwillen über das Urteil 
mit lauten Worten kund. RER MR R 
Es drängen fih dem Unbeteiligten unwillkürlich zwei 
Fragen auf: 1. Weshalb iſt der Arzt nicht vernommen wor⸗ 
den? 2. Wo ſind die betreffenden Gefängnisakten geblieben? 


Aus Stadt und Land. 
Bromberg, 6. Auguſt. 
Wettervorausſage. a 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiterhin regneriſches kühles Wetter an. 


Kartoffelſchutzbezirke in der Wojewodſchaft Poſen 


Da in der Wojewodſchaft Poſen der Kartoffelkrebs in 
neun Ortſchaften feſtgeſtellt wurde, hat die Wojewodſchaft 
auf Grund der Verordnung des Miniſters folgende Schutz⸗ 
bezirke feſtgeſetzt: . 1 
I., Der erſte Schutzbezirk umfaßt die Krankheitsherde 
8 Klonow, Kreis Liſſa, und Grzyzyn, Kreis 
Koſten. * 

2. Der zweite Schutzbezirk umfaßt die Krankheits⸗ 
herde in Stawiany und 
growitz, und die Herde in Wyſzyny, Strozewiee, 
Dziembowo, Rzadkowo im Kreiſe Kolmar und 
Miaſteczko im Kreiſe Wir ſitz. x 

Die Grenze dieſes Bezirks verläuft von Wongrowitz 
aus, dem Flußbett der Welna entlang bis zum Grenzort 
des Kreiſes Gorzew, hier läuft fie an der Grenze des 
Kreiſes über Lopienno, Dobiejewo und dem Kleckver See 
entlang bis Klecko im Kreiſe Gneſen, dann rechts am 
Lednogora⸗See entlang bis an den Bahndamm, an letzterem 
entlang über Pudewitz bis Poſen⸗Oſt, von bier an der 
Bahnſtrecke lang nach Orwinſt, den Fluß entlang nach 
Stobnieko, von Stobnicko an der Grenze des Kreiſes 
Obornik entlang gegen Norden bis an den Bahndamm, 
dann den Bahndamm entlang bis Lubaſz, von Lubaſz bis 
Czarnikau, an der deutſchen Grenze entlang bis Kunowo 
im Kreiſe Wirſitz, von Kunowo über Kruſzki an der 
Chauſſee entlang bis zur Bahnſtation Netzthal (Oſiek), von 
Netzthal nach Süden am Wege entlang bis an die Kol⸗ 
marer Grenze und mit dieſer bis Margonin und mit der 
Margoniner Chauſſee entlang bis Wongrowitz. Wege, 
Chauſſeen, Bahndämme, Flüfe, Seen uſw., die die Grenze 
bilden, gehören nicht in die Schutzbezirke hinein. Städte, 
Gemeinde- und Gutsbezirke, über die die Grenze läuft, 
gehören zum Schutzbezirk. Die Stadt Poſen dagegen, wo 
die Grenze des Schutzbezirks nur den Bahnhof Poſen⸗Oſt 
umfaßt, gehört nicht zu den letztern. 


1 


$ Der geſtrige Militärfeiertag (14. Gedenktag des Ein⸗ 
marſches der polniſchen Legionen untere Jozef Piljudffi in 
Longreßpolenſ wurde in Bromberg feſtlich 
B en auf Sic Jef ea ein 
enſtreich ſtatt, an de är, Zivilorganifationen 
und die Vertreter der Behörden teilnahmen. Am geſtrigen 


begangen. Am 


Sonntag wurde nach Niederlegung eines Kranzes am Grabe 


des unbekannten Aufſtändiſchen auf dem Weltzienplatz eine 
Parade abgehalten. Ahnliche Feiern fanden auch in anderen 
Städten Polens ſtatt. 

‚. $ Einen Selbſtmordverſuch unternahm heute nacht um 
1 Uhr im Theatergarten ein Edmund Pherek, wohne 
haft Albertſtraße (Garbary) 19. Er hat ſich durch einen 
Schuß ins Geſicht ſchwer verwundet. Die Gründe zu dem 
Selbſtmordverſuch find bisher noch nicht bekannt. 

5 SE 2 711 e e wurden am X 
abend um r abe oſener Platz eine So⸗ 
phie Kaſzynſka und ihre Tocht 1 Während 


er Cecilie. 
die Mutter Verwundungen davontrug, ka nit 
dem Schreck davon. ug, kam die Tochter 


Der 


anocewo, Kreis Won⸗ 


zaygodafi; 
‚#23 AR 


x 


§ Taſchendiebſtähle. Heute früh wurden einem Hilden, 
felden, wohnhaft Feldſtraße (Jackowſkiego) 33, vor dem 
Schaufenſter von Idzikowſki eine Brieftaſche mit 140 31. 
und einem Dollar Bargeld und Dokumenten geſtohlen. — 
Am Sonnabend um 1 Uhr entwendete ein Taſchendieb einer 
Berta Witt aus Leſice, Kreis Bromberg, beim Einſteigen 
in den Zug auf dem hieſigen Bahnhof eine Geldtaſche mit 
60 Zloty Bargeld. Am ſelben Tage wurde auch einem Mar 
Spandowſki aus Breslau ebenfalls beim Einſteigen in 
den Zug eine Brieftaſche mit 80 Mark deutſchen Geldes und 
Papieren geſtohlen. 

§ Einbruchsdiebſtähle. Geſtern vormittag drangen 
Einbrecher in die Wohnung eines Richard Hoppe, 
Bahnhofſtraße 31b, mit Hilfe von Nachſchlüſſeln und ſtahlen 
dort 60 Zloty und 50 deutſche Mark Bargeld ſowie ein 
Sparbuch über 300 Zloty. Durch Einſchlagen der Schau⸗ 
fenſterſcheibe drangen Diebe in den Kommiſſionsladen des 
Stanislaus Maſiak, Mittelſtraße (Sienkiewieza) 44 und 


ſtahlen dort Uhren und Schmuckſachen von größerem Wert. 


FSFeſtgenommen wurden in der Nacht vom Sonnabend 
bis heute ein Dieb, vier Perſonen wegen Betruges und 
fünf Betrunkene. 

* * x 


fs Bentihen (Zbaſzyn), 4. Auguſt. Ungetreue Be⸗ 
amte. Das Verſchwinden der verlorenen Poſtſendung von 
2300 Ztoty auf dem hieſigen Poſtamt II am Bahnhof hat jetzt 
ſeine Aufklärung gefunden. Der Expedient W. hatte am 
29. Juli eine Wertſendung erhalten. Der dienſttuende Poſt⸗ 
beamte vergaß die Eintragung ins Annahmebuch. Dies be⸗ 
merkte ein Unterbeamter und nahm die Sendung an ih Er 
teilte das Geheimnis ſeinem Freunde P. von der Zollver⸗ 
waltung mit, die beſchloſſen, ſich das Geld zu teilen. Da ſich 
W. wiederholt beim Poſtamt meldete, wurde der Unter⸗ 
beamte ins Kreuzverhör genommen und geſtand die Tat ein. 
Von der Wertſendung waren 100 Zloty verbraucht, der Reſt 
wurde abgeliefert. 7 


es. Mrotſchen (Mrocza), 5. Auguſt. Feuer. In 
der Nacht von Sonnabend zu Sonntag ertönte Feuer⸗ 


es. Fener. In der Nacht zum Sonntag ertönte Feuer⸗ 
alarm. Es brannte die Waſſermühle des Beſitzers Wnuk⸗ 
Kwalkemühle. Da dieſe nur aus Holz gebaut, verbreitete 
ſich das Feuer ſehr ſchnell und es konnte nichts gerettet 
werden. Den Flammen fielen eine Menge Getreide und 
Mehl zum Opfer. Die Scheune, welche dicht daneben ſtand 
und ſich noch im Bau befindet, konnte dank der Windſtille 
gerettet werden. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 
Wnuü iſt im letzten Jahr außer wirtſchaftlichen Mißerfolgen 
von mehreren Unglücksfällen verfolgt worden. Einem 
Sohn, welcher jetzt die Mühle betreibt, wurde ein Arm bei 
einer benachbarten Mühle abgeriſſen, einem anderen Sohn 
das Bein gebrochen. 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 4. Auguſt. In den großen Wal⸗ 
dungen unſerer Umgegend macht ſich in dieſem Jahr ein 
immer ſtärkeres Ausbleiben der Pilze bemerkbar. 
Abgeſehen von kleineren Mengen der auf hügeligem Ge⸗ 
lände wachſenden Gelbhähnchen (Pfefferlinge) find die in 
früheren Jahren reichlich vorkommenden edleren Arten wie 
Steinpilz und Reizker ſehr ſelten zu finden. 
Nach der Auskunft Sachverſtändiger iſt dieſes Pilzſchwinden 
auf die letzten naſſen Jahre zurückzuführen, wodurch der 
Grundwaſſerſpiegel der Wälder dauernd hoch ſtand und das 
Pilzmyzelium den „Waſſertod“ ſterben mußte. Ein weiterer 
Faktor iſt in dem Ernten der Waldſtreu zu ſuchen, 
wodurch der Moosboden in ſeiner Entwicklung zurückbleibt. 
Eine Folgeerſcheinung iſt das geringe Angebot 
Markte und hohe Preiſe. 

* Wronowy (Kreis Strzelno), 4. Auguſt. Kürzlich kan 
es hier im Gaſthauſe des Godzikiewicz zwiſchen einem Jöze 
Szpala aus Jeziory Mate und dem Jözef Wawrzyniak aus 
Nozyezyn zu einem Streit, in deſſen Verlauf letzterer ſeinen 
Gegner auf den Hof des Gaſthauſes hinausſtieß, wo er ihn 
in unmenſchlicher Weiſe verprügelte. Der 
blutüberſtrömte Szpala wurde zum Kreisarzt ge⸗ 
bracht, der bei ihm einen Bruch des Naſenbeins, Verletzung 
des linken Auges und mehrere Kopfwunden feſtſtellte. Des 
Falles nahm ſich der hieſige Polizeipoſten an. Wie man hört, 
hatte W. die Abſicht, von Sz. deſſen Landwirtſchaft zu kaufen 
im Laufe der Verhandlungen kam es zwiſchen den beiden 


zum Streit, der für Sz. ſo verhängnisvoll endete. 


Kleine Rundſchau. 


* Bismarck⸗Ehrung. Aus Anlaß des 30. Todestages 
Bismarcks wurde am vergangenen Sonnabend in der Nähe 
von Friedrichsruh der Grundſtein zu einer Ge⸗ 
dächtniskirche für den eiſernen Kanzler gelegt. 

* Schweres Unwetter in Mittelfranken. Ansbach, 
6. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Am Sonnabend abend 
richtete in der Gegend von Leutershauſen und Obachſtetten 
ein ſchweres Gewitter mit Hagelſchlag große Schäden an. 
Viele Dächer wurden abgedeckt und zahlreiche Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert. Die Ernte iſt ſtellenweiſe voll⸗ 
kommen vernichtet. Die Hagelſchloſſen fielen in 
Hühnereiergröße. Mehrere Perſonen haben erheb⸗ 
liche Verletzungen erlitten. 7 

* Fortſetzung der Suche nach Amundſen. Paris, 
4. Auguſt. Der franzöſiſche Marineminiſter 
teilt amtlich mit, daß die Nachforſchungen nach 
Amundſen und dem Flieger Guilbaut von Schiffen 
und Flugzeugen fo lange fortgeſetzt werden, als es die 
809 des Eiſes und die atmoſphäriſchen Bedingungen ge⸗ 

atten. 

* Große Belohnung für Auffindung der Leichen Malm⸗ 
greus und Amundſens. Kopenhagen, 3. Auguſt. Ob⸗ 
wohl der perſönliche Beſuch Zappis bei der Mutter Malm⸗ 
grens die größten Zweifel an dem Schickſal des ſchwediſchen 


Forſchers aus dem Wege geräumt hat, ſind in Schweden die 


Stimmen nicht verſtummt, die eine Auffindung der 
Leiche wünſchen, um dadurch volles Licht in das 
Rätſel zu bringen. Selbſt wenn die Möglichkeit, den 
toten Schweden zu finden, unendlich klein fein dürfte, hat 
man doch in Norwegen und Schweden eine Bewegung zur 
Organiſierung der Nachſuche ins Werk geſetzt, deren Ergeb⸗ 
niſſen man mit größter Spannung entgegenſieht. „Nya 
Dagligh Allehande“ hat einen Brief an die ſchwediſche Re⸗ 
gierung gerichtet, in dem das Blatt mitteilt, daß die Zeitung 
aus eigenen Mitteln eine Belohnung von 10000 
Kronen ausgeſetzt habe für den, der die Leiche Dr. Malm⸗ 
grens findet, worauf das Außenminiſterium es übernommen 
hat, alle Fangſchiffe und Fiſcherfahrzeuge, die in Betracht 
kommen, hierüber zu unterrichten. Dieſer Beſchluß des 
ſchwediſchen Blattes hat ſofort bewirkt, daß auch in Nor⸗ 
wegen eine Summe von 10 000 Kronen ausgeſetzt 
worden iſt für den, der Roald Amundſen findet. Man 
meint, daß dieſe beiden großen Belohnungen die Nach⸗ 
forfhungsarbeiten erheblich anregen werden. : 
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